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Bo « den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.
D« Kaiser auf dem Schlachtfeld«.

Berlin.  29 . April . Der Kriegsberichterstatter Karl Rosner
Kleist vom westlichen Kriegsschauplatz an den „Berl . Lok.-Anz." :
LWchtfeld von Upern am 26. April . Der Kaiser hat den gestrigen Tag,
«ii dem der Kampf um den Kemmel ausgefochten und als . deutscherSieg
Mtschiedeuwurde, vom frühesten Morgen ab «m Kampfgelände verbrächt.
Schm um sechs Uhr sand er sich aus einer vorgeschobenenFeldstelle ein,,died«it Blick über die Höhenzüge südwestlichIpern freigibt und die um

Zeit des ersten Tageslichtes im "" " ' "m Ball des gewaltigen Feuernbersalls
e. Dieser donnernde Chor der Ge- !unserer Geschütze geradezu erzitterte.

Wüte, das Äusblitzen der .Eimchläge m dem noch dunstigen Höhenlande
diedicken Rauchlinrem, deren Qualm sich gleich dunklen Balken über den
Horizont legte, vereinigten sich zu dem gewaltigen Eindruck einer mo-
kmsti Schlacht. Jeder Abschnitt des Kampfes, das Vorgehen der Feuer-
nM / der Sturm der Infanterie , das Abflauen der Feuer ließen sich

- .erfolgen. Nach Wd nach brachten dis .Drähte die ersten Mel¬
angen, die den guten Erfolg Meldeten. Der Kaiser, der sich in Beglei¬
tungdes Oberbefehlshabers eiürr Armee befand, zeichneteselbst alle Er-
echnissein die Karte» ein. Er blieb in die Beobachtung des gewaltigen
megnischen Bildes versunkenbis in die Nachmittagsstuuoen auf der Feld-Wund verließ' sic erst, als die Meldungen bewiesen, daß der Tag einen
MM 'Erfolg für die deutsche» Waffen bedeute. Auf dem Rückwegezu
KM Quartiers besichtigteer noch zwei Divisionen, die sich am Laufe
dir jüngsten Käutpfe besonders ausgezeichnethatten,- und überall sprach er""'-u von dm herrliche« LMungen der Truppe, derer Stnrmarbeit ere, beobachtethatte.

Am Ipernbogen.
ÄTB . BerlH .tr . 29. April An Ipemhoge » hat die deuWe

NMtsvis auch am 28.' .April ihre vordersten Litften an « ehkererr Simen
KWdbm . Daher. wMdep . .arK . „MM zahlreiche- -GefaMM - einge-GW, Mehrere Geschütze.sowie erhebliche Wuuittons - , und Mundvorräte
MM . Nach bisher ziemlich kaltem Wetter ist es auch in Flandern er-
WH wärmer gewordeir. Dis Stimmung der Truppen nach den letzten
Mm Erfolgen ist ausgezeichnet. Es bestätigt-sich immer mehr, daß die
iMMrlusw letzten Tags , vor allem bei de« in die englischeFront
?"̂ A ^ uen Franzosen, außerordentlich schwer waren . Englische und"'"Wiche Gefangene gäben ihre groß« Bestürzung über die . für urr-M gehaltene Einnahme des Kemarelberges durch die Deutschen offenft meiNen. . . -

Genf,  29 . April . Die französischePresse beginnt, auf die Räu-
Wg von Ipern vorzubereiten, das jeM plötzlichals ein strategisch, ziem-
N bflangloserOrt geschildertwird . Der MilitLrkritiier des „Journal"
M Aper» könne nur Malten werden, wenn die verlorenen Stellungen
ms» erobert werden. Aber zur Deckungder Straß « Calais -Dünkirchen

-» .Besitz Ipern mH».wesentlich.
«!. 29. April . »Mit Journal " meldet von de? Front ; Das
AUE von Ipern liegt unter feindlichemArtilleriefeuer. An der Ver-
«ô unĝ IpernS werden auch italienische Truppen teilnehmen. „Echo2K>Hder
Am '

meldet: Westlich von Ipern bereiten wir neue Stellungen vor.
" — ^ " Ipern , -dm er aber

„Matin " meldet:
m Beschieß«».Mvieriel von Hpen . leiden unter der

denf ,29 . Apni . General Cherfils, der militärische Mitarbeiter
Echo", und andere Clemmceau befreundete Militärkrittksr gebenH ' M verstehen, daß die gestrige Unterredung Clemenceaus mit dem

Kriegsminister Milner hauptsächlich den neuen Plänen über
ijv̂ AttdtgMtg Calais galten. Die Tragweite der Verluste der Doppel-W M bei Wer » wird allgemein zugestanden »md Fvchs Absichtm, wei-
««nutzlose Opfer zu sparm , gebrlltgt. Die ministeriellen Organe be-

drs VoÜsvertreter, in diesem ernste» Augenblick dm Regierung
M Pettegenhestzu ber- 'H-n. > -

Die seindlkchrn Riesenverlstft«!.

Einzelne Divi-
. . --— Division, die 1S9!

4079 Mann , die 18-, die 78 Offiziere, MM Mann , die 36. !
du- i ^z Offiziere und .3222 Mann und die 76. Division,M

Die 28. Brigade, diel- - - - - —. . . völlig aufgerieoen usrm
Tankbataillon hat bei Peronns sämtliche Tanks eingebüßt; dis

und 8990 Mam . liegm ließm.
und die 56. Division sind fast vtz

«/Masten wurdm sodamr als Maschnrengewehrschützenohne Tanks
«̂ 8,Atoni geschickt. - An der, Somme chat die 151. Brigade autzer--schws- gelitten ; zwei vollzählige Kompagnien sind gefangen.
iir-s « AEgem Einsatz bei Eftaires verlor die Brigade ein Drittel
«Ihre  Verluste waren so groß, daß die Erfatztransportek/ » V^Gernd ausreichten, die Lückenz« schlichen. Bei Boürfier vev-

Gerdou Highlauder IM Mann pro Kompagnie. Ausreicke..der
Wr nicht zu beschaffen. Bei Meutern Eimatz verloren die Kom-

L m^^ ^OMann chres Bestandes. Fast vollzählig gefangeti wurde
u>z ' Wn -Bataillvu westlich Eftaires . Bon der 51. Division gingen

7̂ « omme 40 Prozent verloren ; au der Avre erlittet, diese Divi-
'ii ^Mnals eine schwere blutige Niederlage. Bon den Radfahrer»
" - Korps find be! Bethuns Lin " "50 Prozent ausgefallen.

dich

Dre 1.,
gescht.

-Aid Lt 1' "̂ ver«eiyune uuein . .mL Kavalleriedivision wurdm an der Somme , außer , ,
B e.p n , W . . April , lieber , die Deäuste der Entente

Don der S. MvalletieLMfirm wmde - te . .ka«a --
veknW.-.AÜaSe Uvischen Moreml und!

- 6" ^ ltch zMMMenqeWosseK . Schwer mären di« VexMte!
mnd M «i>.nsWtM Lee LLt. Arttllestieabteiluns SeiDie 36. DrvAion verlor bei St . Quentin ihre

und biltzte die Halft « ihrer Infanterie ein . Von der
M an der Somme 50 Prozent verloren ; sie Liauchts

pw Datailloir , von denen sie bei ihrem erneuten
Motzen Teil Mieder verlor . ^ Am lO. Apxil wurde das

ist

>!Si,
Die 36. Brigade mutzte End « März

drei schmachen Kompagnien formieren . Sehr
Verluste der 8. Riffles . der 41. Brigade , der S. Berkw

Ti « 5. Berksh wurden aufgerieben . Dasselbe!
tzüs kaMdlsche DkaymiorRMmemt . Ebenfalls

K 'ch hoch sind die blutigem Verluste der 23. « nid 2Si
' -va« r. LankEs ReMs L . Hiüte r « Besinn der Lffm-

Letzte Meldungen.
WTB . Berlin,  89 . Apr » . ( Amtlich .) Deutsche und

österreichisch -ungarische A -Boote versenlten im Sperrgebiet
um England fünf Dampfer und zwei Segler , zusammen rund
28 lM Vr .-R .-T . Unter den versenkten Schiffen befanden
sich der französisch ^ Dampfer „Liberia " ,19244
Br . - R . - T . , ei « großer bewaffneter Transporter mit zwei
Schornsteinen , sowie ein italienischer Segler mit 790 T.
Eisen nach Genua.

Der Ehef des Admiralstabe » der Marine.
WTB . Berlin,  29 . April , abends . (Amtlich .) Nörd¬

lich vom Kemmel haben sich heftige Nahkämpfe entwickelt.
WTB . Wien,  29 . April . Amtlich wird verlautbart:

Zn de» venetianischen Bergen stellenweise Artilleriekampf.
Der Ehef de» Admirakstabes.

Berlin»  29 . April . Der Reichskanzler wird morgen
der Sitzung de, Abgeordnetenhauses Aber die Wahlrechts¬
vorlage beiwohnen.

WTB . Berlin,  29 . April . Wie die „Nordd . Allg.
Stg ?- meldet » hat der Reichskanzler gegen die «alldeutschen
Blätter " wegen des Artikels »Zur Reinigung unseres
öffentlichen Lebens " in Nr . 17 vom 27. d. M . Strafantrag
gestellt.

WTB . Berlin,  28 . NprN . Heute vormittag ist das
Mitglied des Herrenhauses , Arnold von Siemens , Vorsitzen¬
der des Ansstchtsrats der Siemens « . Halske A ^E ., gestorben.

Berlin»  29 . April . Die Meldung eines Kriegsbe¬
richterstatters eines Berliner Blattes , daß Freiherr von
Mchthofe « von den Australiern erschlagen worden sei , stellt
sich als unrichtig heraus.

Berlin,  29 . April . Wie jetzt bekannt geworden ist,
find die deutschen Verluste bei der Abwehr des englisch « ,
Angriffs auf Zeebriigge ganz geringfügig . Sie betragen
nur ein Fünfundzwanzigstel der- englischen « die nach eigenen
Angaben 888 Mann ausmachen.

WTB . Berlin,  3V . April . Da » Kriegsministerivm
hat » wie das »8-Uhr -Abendblatt " erfährt » die Einschmslzunz
einer großen Anzahl von Denkmälern in Aussicht gs .roi« r
men , um dem Metakmangel aSzuhelfen.

Berlin,  29 . April . Der englische Vizekonsul in Göte¬
borg Kapitän Leslie Grant , wurde nach Mitteilungen von
„Aftonbladet " als Leiter der englischen Spionagezentrale
entlarvt . Grant versuchte verschiedentlich , Leute zu militä¬
rischer und maritimer Spionage nach Deutschland zu ent -,
senden . Er besitzt selbst siele schwedische Pässe « mit denen
er seine Agenten ausstattet . Dis Angelegenheit ist durch die
deutsche politische Polizei aufgedeckt worden.

Köln»  29 . April . Die «Köln . Ztg ." meldet aus
Madrid : Spanier » die aus Coruiro angekommen find , er¬
zählen : Auf Kuba drohten die Anhänger der liberalen Par,
tei mit dem Bürgerkrieg , wenn die Bereinigten Staaten die
allgemeine Wehrpflicht einführen wollten . Die Mehrheit
Ls» kubanischen Volk « sei deutschfreundlich , der Hatz gegen
drs Rordamerikaner wachse fortwährend . Die Amerikaner
hätte « alle möglichen Dienste in ihre Gewalt gebracht « n-i
Truppen über die ganze Insel » erteilt . Die Spanier wür¬
den überall von ihnen verfolgt und belästigt.

WTB . Berlin.  29 . April . Wie die »Rordd . Allg.
Ztg ." meldet , ist der holländische Gesandte , Baron Eevers,
!« Berlin wieder eingetroffen und hat heute vormittag im
Auswärtigen Amte Vorgesprächen.

Wien,  29 . April . Nach der „Neichspost " ist in der
Politik Rumäniens ein neues Ereignis zu erwarten , das
entscheidend sein dürfte . Das Matt vermutet den bevor -s
stehenden Rücktritt König Ferdinands.

WTB . Amsterdam,  29 . April . Nach einem Bericht
der Niederländisch -Indischen Presseagentur aus Batavia
vom 1v>. April nahmen die niederländischen Dampfschiff«
sahrtsgesellschaftes den Dienst nach China und Japan
wieder auf»

WTB . Bern,  LS. April . Gestern wurde in Berlin em
Abkommen unterzeichnet , wonach alle mit Getreide oder
anderen Lebens - uns Futtermitteln für die Schweiz bela¬
dene « Schiffe freies Geleit genießen , sofern sie nach Eette
oder einem neutralen Lasen fahren und die Sperrzone
meiden.

Genf.  8d . AprN . Ein Transport von 28V deutschen
Soldaten im Alter von 48 Jahren und darüber traf am
Montag morgen in Genf ein . Die Gefangenen reisten mit
de , Bestimmung „Parole Heimat " weiter.

Vasel»  29 . April . Nach Telegrammen britischer Be¬
richterstatter vom Sonntag find die deutschen Vortrupps«
der Stadt Wern von Süden aus der Richtung Kemmel auf
7 Kilometer und von Norden und Osten auf nahezu 1'/,
Ki ' yNLt ? irrchezerückt. Deutsche Dortruppen stehen unmittel¬
bar vor Lrn Auß urs -̂ rkou der schwer beschossenen Stadt.

live schon 300 Mann durch (Las verloren . Zu den Regimentern.
, di« am schwersten gelitten haben , gehört das 1. Regiment BerM
sund das 23. MsMer -Rvgrment.

Toul und Verdun beschösse»».
Zürich,  29 . April . Der Mailänder „Corriere" meldet aus

l Paris : Bei Amiens kommt das Arttlleriefeuer nicht zur Ruhe. Wirstellten ungewöhnlich große Vorbereitungen des Gegners auch m diesem
Raume fest. Verdun. Epinal und Toul werden gleichfalls seit Freitag
wieder beschossen.

DK britischen Verluste von Zeebriigge.
Rotterdam,  29 . April . Die britische Admiralität gibt be¬

kannt, daß bei den Operationen an der belgischen Küste am 23. April
16 Offiziere getötet wurden. Drei starben an den erlittenen Verletzungen,
zwei werden vermißt und 28 wurden verwundet. Von der Mannschaft
wurden 144 getötet, 24 verletzt, 14 vermißt und 355 verwundet.

Der Mangel ln Frankreich.
WTB . Berlin,  29 . April . Ern deutscher Rückläufer er¬

zählt : Zn Frankreich ist seit dom 1. März die tMiche Brotrationauf 200 Gramm herabgesetzt . Nutzendem wurde den Einwohnern
muaeteM . sie müßten sich auf noch-gröbere Einschränkungen gefaßtmachen. Aus mit der Trikolore geMmuckten Plakaten und in Zei¬
tungen liest man dis dringende Aufforderung zur Sparsamkeit,wie z. B . : »Jedes Stück Würfelzucker , das Ihr weniger etzt, gibt
auf einem Schiff Platz für eine Patrone ". Auf einem Bahnhof
traf der Deutsche mit Amerikanern zusammen , die ihm Zigarettenund Schokolade gaben und ihn fragten , wie sie wohl rn Deutschland
behandelt würden , wenn sie üverliesen . Sie hätten dieses Leben
in Frmckreich fatll

Kütten - und Kolonialkrieg»
Eia englischer SSwiadelbeALI.

WTB . London,  29 . April . sReukeru Die Admiralität
teilt mit : Am M . April , 9 Ähr a ^ nds , stießen im Adriatischen
Meer zwei unserer Zerstörer auf fünf öfterreichisch-'unaarische Zer¬
störer und verwickelten sie in ein Gefecht. Der Feind floh nach dem
befestigten Hafen Durazzo . wobei er von Len britischen Zerstörern,
die durch weitere fünf britische und einen französischen Zerstörer
verstärkt waren , verfolgt wurde . Die Jagd dauerte -bis nach Mit¬
ternacht . Dann ging die Fühlung mit dem Feinde verloren.Unsere beiden Zerstörer , dis diese sehr überlegenen SsEreMräfts

angriffen , erlitten nur unerheblichen Schaden . Unsere Essamtver»
lusts betragen 7 Tote und 19 Verwundete . Der dem Feind zuge-
fügte Schoden ist unbÄannt . — Wir verweisen auf den amtlichen
Bericht des k. -und k. Flottenkommandos.

«. «..Tll'Äk''NK 14 SAL« --- «s-Aus Algeciras wird berichtet , Latz ern englisches Torpedoboot wäh¬
rend ein « Erlundungsfahrt gesunken sei. Zwölf Matrosen sindertrunken.

U-Boot - und Luftkrieg.
Haag,  29 . April . Die Gründe fürden  in England herrschenden

Fleifchmangel sind ohne weiteres verständlich, wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß dieses Jnselreich einerseits etwa 60 Prozent seines Flersch-bedarfes aus dem überseeischenAusland bezieht, andererseits aber die
Fleischaussuhr aus den Vereinigten Staaten , dem wichtigsten Bezugs¬land für England , gewaltig zurückgegangenist. Die ausländischen Fleisch¬
lieserungen senktensich so stark, daß die englischeRegierung fett Anfang
1917 über .Fleisch keine Einsuhrzijfera mehr veröffentlicht. Ein New-Yorker Fachblatt vom 2. Februar 1918 ist jedoch m der Lage, Zahlen
über -die uordamerikanifchs Ausfuhr in dem jeweiligen Zeitraum vom
1. November vis 31. Januar dev Jahre 1916-17 bezw. 1917-18 zu ver¬
öffentlichen. Dis Ausfuhr wich von -etwa 228V» Millionen englische

!Südafrika , versagen den Dienst aus Mangel an Frachtraum , den der Ü-
Boot-Krieg erzeugt und ständig verschärft. Kein Wunder daher, daß die
„Gentlemen" auf ihre Beefsteaks verzichtenmüssenl

Neutrale.
Holland.

Rotterdam,  29 . April Dis Kriegsstimmung in Amsterdam
und im Haag ist in stetigem Nachlassen. Wodurch dies veranlaßt wird»
ist allerdings nicht ersichtlich, da das Parlament nichts sagt und Er¬klärungen von depRegierungssett « bisher nicht veröffentlichtwurden. In
gut unterrichteten Krersen verstärkt sich die Auffassung immer mehr, daßdie Kriegssttummug in der letzten Woche, wem» auch nicht ganz unbe¬
gründet, so doch von unbefugter Seite starr geschürt wurde. Der HaagesKorrespondent des „Handelsblad " sagt, daß die Latze selbst an sich in
keiner Weise, weder nach der gute», noch nach der schlechtenSeite hin,verändert fen Dis Verhandlungen über die drei Punkte, über dis noch
Meinungsverschiedenheitenherrschen, dauern fort.

Im Osten.
Deutschland und Finnland.

. Berlin,  29 . A
sTruppen in HeWmfors ^ begrüßten

" . deutschen

29. April . Bei der EiuMspaiads ver deutschen
_ „ . ^ . HnÄors begrüßten Senator Tulas und DirEor
Stenroth die deutschen Truppen in einer Ansprache , die d« Finn¬
länder von ihren Bedrückern befreit hätten , und sprachen dem Kom¬
mandeur des deutschen Hilfskorps Len tiefgefühlten Dank der Stadt
für dis ruhmvollen Leistungen ans . General Graf von der Goltzantwortete im Namen der deutschen Marine und des von ihm be¬
fehligten deutschen Hilfekorps und sprach seinerseits Len Dank fürden freundlichen Mllkommens «rutz ans . den d:e Stadt Len deut¬
schen Truppen darpebracht Hab«. . „DsutWand und Finnland " sofuhr  der General fort , „kämpfen rn diesem Kriege für . dasselbe hohe
Ideal , die Freiheit ihres Vaterlandes . Noch ist viel zu leisten,
aber bei gegenseitigem Verständnis werden wir mit Gottes Hilfe
das hohe Ziel »rreichen und damit zimleich den Grund zu einem
ewigen Bündnis und zu einer ewigen Freundschaft der beiden Län¬
der , und Staaten legen , die so viele gemeinsame Interessen haben
und wie i zwei Brüder auf °inander angewiesen sind. Deutschland
und Finnland müssen fortan Arm in Arm miteinander durch die
Weltgeschichte schreiten." — Der General schloß mit dem Wunsch,
Finnland möge einer « roßen, , rÄ«n »nd mschtrsea ZMnjt enpr



WMlEH . «2° sn MvE «» und Spvachs: .KchM
MnMämd ! ,̂ „Elakoair Suomi !" — Das deutsche umd Las fmirWr
WWitiiwrchester spielten kierauf die „Wacht am- Rhein " und fo-
daim D̂axt Sand?, in La« dis to-läendköplM MM « begchtett«im-

Vnr « »«H. SV. MprU. V« dWamattsch» BertEr der
Ukraine in Iaffy wirkt Lei de» MmLnischen RsgiermM aus die Gin»
ttchtti-na eines vegeLmäffiaen Dmnpfevoerkehrs zwischen Odessa und
Galati jür Reisende und Waren hin. Der Dienst soll von Dampfern
der früheren staatlichen russischen Fl-usischifjahttsgesillschast über¬
nommen weiden, die in den Besitz der Ukraine übe raegangenist.

WTV . Kopenhagen,  29 . April . „Berl . Tidends " meldet
aus Stockholm , aus Wasa werde gedrahtet , daß die Fortschritte der
«ürgerlichen Truppen an allen Fronten , besonders an der Ostfront,
«nhcclten , so La-tz die Rote Garde bald vollständig , besiegt sein werde.
Die Führer der Revolutionäre entsandten am letzten Freitag eine
Abordnung unter der Führung des früheren Landtagspräsidenten
Männer , die um Einleitung von Friedensverbandlungen ersuchte,
was jedoch abgeschlagen wurde , da ihre unbedingte Unterwerfung
gefordert wird.

^ Rote und Meitze Garde.
Rotterdam.  29 . April . Der Exchange Telegraph meldet

aus Kopenhagen , Latz in den letzten Tagen keine Telegramme aus
Petersburg emgetrofsen sind. Nach Nachrichten über Finnland sind
in Petersburg - ernste Unruhen ausgebrochen ijm Zusammenhang
mit einer Eegemevo -lution , Jedenfalls steht fest, datz die Trans¬
porte russischer Soldaten aus Finnland am 26. April eingestellt
wurden als Folg « des Zustandes in Petersburg.

Rotterdam,  29 . April . Aus Petersburg wird vom 8.
April gemeldet , datz in einem Ausflugsorte Lei Petersburg Kämpfe
Mischen der Weihen und der Roten Garde stattMfrmden haben.
Nach unbestätigten Meldungen sollen Alexejew und Korni -loff sich
rn Petersburg aufhalten . Auch soll der Thronfolger zum Zaren
ausgerusen worden sein. ( ? ?)

^ _ _ Der Aufmarsch gegen Rostow.
WTB . Petersburg.  29 . April . Der Aufmarsch der Deut¬

schen und Ukrainer gegen Rostow (Don ) wird fortgesetzt. Es wird
berichtet , datz bei Alexandrowsk im Gouvernement JeWterinoslnw
Kampfe statrfanden . Die Stadt soll geräumt sein.

Wren.  29 . April . Die Reichspost meldet : DmtW Trup¬
pen stehen 60 Kilometer vor Sebastopol.

Ehruug Gefallt»«« in Fi,mla »d.
Helsin gfors,  im April 1918.

Die Beisetzungsfeierlichkeitfür die bei den StraßeMmpsen Gesa!»
lenen der Ostseedivistonund des Sonderverbandes am 16. April gestaltete
sich zu einem Schauspiel von wahrhaft erhebender Größe. Als letzte
Ruhestätte war für sie der alte historisch« Boden des Gamla -Kyrlan-
Platzes gewählt, wo bereits vor über hundert Jahren (1808-09) finnische
Frriheitshelden ihren Ehrenplatz gesunden hatten. Ein tiefes Massengrab,
unter schattigen Bäumen mitten im Zentrum der Stadt , nahm die Reihen
der weißen und schwarzumflorten Särga auf ; Tulpen, Tannenreiser und
Hrüylingsgrün verbargen die kalten Erdwände dem Blick; ringsum säum¬
ten eine Unzahl von Kränzen die Gruft . Alles, was dankbare Menschen¬
herzen einem lieben Dahingeschiedenennur irgend als letzten Liebesdienst
ersinnen können, war für die Söhne des fremden Landes geschehen.

Eine feierlich gekleideteMenge erfüllte dicht gedrängt den Kirch-
platz, weiße Garden zu Fuß und zu Pferde sorgten in mustergültiger
Werse für Ordnung und versahen gleichzeitigden Sicherheitsdienst. Das
Grab selbst umgaben die Abordnungen der Ostseedivisionin ihren grauen
Stahlhelmen , dre den Gesichtern einen noch erhöhten Ernst verliehen, und
di« Abordnungen des Marine -Landungskorps , feldmarschmäßig ausge¬
rüstet, mit ihren flatternden Mützenbändern ebenso eindrucksvoll wie ihre
feldgrauen Kampfgefährten.

Das Offiz,erkorps der Divisio» und des Sonderverbandes an der
einen Längsseite, ihnen gegenüber di« Feldgeistlichen und der deutsche
Gemeindepfarrer.

Zu Beginn der Feier intonierte die Jägerkapelle „Jesus , meine Zu¬
versicht", es folgten die Grabreden des evangelischen, des katholischenFeld¬
geistlichenund des deutschenPfarrers Jfraek . In packenderRede wußte
ganz besonders der katholischePfarrer Sw Herzen zu fesseln. Mit flam¬
mender, überall vernehmlicher, Heller Stimm « führte er den Finnen die
Größe des Opfers eindringlich vor Augen, die das große unüberwindliche
70-Millionen-Bolk den armen bedrängten 3 Millionen Finnlands in seinen
besten Söhnen dargebracht hätte, und daß Finnland deshalb unauslösch¬
lichen Dank seinem mächtigen Helfer schulde; weiter sprach er davon, wie
es aber auch nötig gewesen sei für uns als Kultuvnation die von Ruß¬
land herübergekommeneUmsturzwelle abzudämmen, um sie den eigenen
heimatlichen Gaum fernzuhalten. Si » stritten und litten daher auch für
eine deutscheSache, unsere Söhne . — Lpsi sua « pstris ckeciit — In¬
schrift aus einem Hause der Henviks-Gatan , gälte daher auch ftir uns!

Es hätte aber kaum eines Appells an sie finnische Dankbarkeit be>
dürft. Die nun folgenden zahlreichen Ansprachen der Vertreter der fin¬
nischen Regierung, »er Hauptstadt, der Universität, der Helsingfofler
Frauen , der weißen Garde, der Vertreter' der verschiedenstenBerufs¬
stände, sie alle waren getragen von aufrichtiger Empfindung und Wür¬
digung der Größe der dargebrachten Opfer, voll tiefster Dankbarkeit gegen
das deutsche Volk. Nie würde Finnland , Las Land dev tausend Seen
und jetzt auch der tausend Sorgen , die deutschen Söhne vergessen; nie
würde ein Grab mehr in Ehren gehalten und mehr zum Nationalheiligtum
werden als diese Ruhestätte deutscher HeldensöhneI Ein wundervoller,
vierstimmiger Chor, gesungen von Damen und Herren, eingeflochtenzwi¬
schen die einzelnen Ansprachen, erhöhte di« Feierlichkeit der Stunde.

Und es war keine leere Höflichkeitsphrase, wenn Graf von der Goltz
in Erwiderung auf die Grabreden mit kernigen Daniesworten im Namen
der Armee und Marine Finnland versicherte, daß er während des Welt¬
krieges wohl schon an manchen! offenen Soldatengrab gestanden, aber
an keinem, wo Liebe und Dankbarkeit einen so offenbaren Ausdruck ge¬
funden, wie an dieser Gruft , die deutschesHeldentum nun umschließt.

Der letzte Bruch, ausgeteilt von trauernder Jägerhand , unter dm
gedämpften Klängen des asten Jägerliedes „Ich schieß den Hirsch im
wilden Forst ", war der letzte Lieoesgruß dev lebenden an die gefallenen
Kameraden.

„Eine feste Burg ist Mise« Gott ", von allen Umstehenden ent¬
blößten Kopses gesungen, und „Deutschland, Deutschland über alles",
aus Finnenmunde schloß dies« erhebende Feier, die alle» Teilnehmern
wohl zeitlebens unvergeßlich sei« wird.

Deutsches Aeich.
Gegen de« Echleichhand«!.

Berlin;  29 . April . Der Stellvertreter deS Reichskanzlers er¬
teilte aus eine Eingabe des Präsidenten des Deutschen Handelstages den
Bescheid, daß die Reichsverwaltung nicht beabsichtige, unter Ausschaltung
des Handels die genossenschaftlichenOrganisationen zu Trägern der Er-

' fassung der landwirtschaftlichen Produktion zu machen. Die Regelung
der Angelegenheit gehe vielmehr von dem Gedanken aus , daß amtliche
lokale Erfassungsstellen (Kommunalverbände) in möglichst großem Umfang
den sachverständigen Handel und die berufsfreudige Mitarbeit landwirt¬
schaftlicherOrganisationen heranziehen, soweit sie eine erfolgreicheTätig¬
keit gewährleisten vermögen. Diese Mitarbeit ist nicht so zu denken, daß
sie die Tätigkeit der Behörden und Verantwortung der Kommunalveroände
ausschalten soll, ebensowenig soll die Inanspruchnahme dieser Mitarbeit
zu einer Zurücksetzungdes Handels Anlaß geben, der schon jetzt in weitem
Umfange in die geschäftlicheAbwicklung der löblichen Aufgabe einge¬
schaltet ist.

Kongreß -der freiheitlich nationale » Arbeiter und Angestellten.
Berltü,  29 . April . Im Lehrer-Vereinshaus trat gestern der

erste freiheitlich« nationale Arbeiter- und Angestellten-Kongreß zusammen.
Es nähme» an den Verhariddmge» hie Vertreter von 20 Verbänden teil.
Insgesamt umfass«: diese Verbände etwa 800000 Mitglieder.

Marine.
Personalien.

ES sind befördert ; z« K.-Adm. die Kapts . z. S . Hopfner (Wilhelm)
und Barrentrapp ; zu Lapis , z. S . die Frsg .-KaptS. tzobenicht unter
Festsetzung seines Dienstalters unmittelbar hinter dem -Kapitän z. S.
Toussaint, Feldman « (Otto), Lutter, Schubart , d. Schlick, Seidensticker,
Madlung , v, Bülow (Otto), Heuberer. — Es haben erhalten den Cha¬
rakter als Kapt. -. S . der Frem-Kapt. Karl Prinz zu Menburg und Bü¬
dingen und der Freg .-Kapt. z. D . v. Gnnnbkow. — Weiter sind befördert:
zu Freg .-Kapts . die K.-Sapt ». Mönch (Walter ), Hoffmann (Ernst), Wos-
sidlo, Bartels (Eduard), L .delop (Iwan ), b. Arnim (Joachim), Kahlert,
Trapp , Pfeiffer (Adolf), Forstmann (Max), Becker (Maximilian ). — .Es
hat erhallen den Charakter als Freg .-Kapt. der K.-Kavt. Wehmeher. —
Weiter sind ü-k'öM « ; - » Ltt-KaWS. Sie KqMrS, LMek . tzWchri . Kak

W , (Ernst); « rooS (Otto); « oMnerstkdr, « «Mim (WflNy). Parqmq.
Schaefer (Hermann), Spieß (Fritz), Klein (Friedrich), Raaz , Gercke(Her¬
mann ), Stübel , Viertel , First , v. Wächter, Schapcr (Joachim), Kantter

Beisetzung von Dresky^
— Kiel , 29. April . Vizeadmiral z. D. Erich v. Dresky

ist am Sonnabend nachmittag auf dem Garnisvnfriedhof
beigesetzt worden. Zur Teilnahme an der Trauerfeier in
der Kapelle hatte sich zu der trauernden Familie des Heim¬
gegangenen eine stattliche Gemeinde gesellt. Auch Prinz
und Prinzessin Heinrich von Preußen waren gekommen, um
dem verdienstvollen Admiral die letzte Ehre zu erweisen.
Ferner waren erschienen Großadmiral v. Köster, Gouver¬
neur Admiral Bachmann, weitere aktive Marineoffiziere,
eine Reihe inaktiver Admirale u. a. Der Marineverein
Prinz Heinrich von Preußen , der mit Vizeadmiral von
Dresky seinen Ehrenvorsitzenden verloren hat , und die
Kieler Jugendwehr , deren Vorstandsmitglied der Verschie¬
dene war , hatten sich mit ihren Fahnen eingefunden . In
der Gedächtnisrede würdigte Marine -Oberpfarrer Dehmel
unter Hinweis auf die hervorragenden Charaktereigen¬
schaften des Verewigten dessen Verdienste um die Entwick¬
lung der Marine.

Der schneidige U-Bootsmannsmaat.
— Berlin , 30. April . Der U-Bootsmannsm -aat Fritz Jürgens

von Ler ll -Flottille Flandern , geboren am 27. September 1893 zu
Braunschweig , wohnhaft in Hcmnorer , bewies auf seinem U-Boot
ausgezeichnete seemännische Leistungen . Seinen Dienst , besonders
Len als selbständiger Wachgänger und Äs Dormann der Spreng-
gruppe , hat der junge , stets unerschrockene Unteroffizier so ane-
gefiiyrt , daß er immer ein Vorbild von Schneid und Tatkraft für
die übrige Besatzung war . Als Anerkennung seiner Leistungen
bekam Jürgens das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Die englische Prelle über den Hilfskreuzer „Mols ".
— Berlin , 30. April . Während di« englischen Zeitungen im

Anfang des Krieges den Fahrten unserer Kreuzer „Emden " und
„Karlsruhe " einen ziemlich breiten Raum gewährten und sich auch
mit Ler .Möwe " auf ihren Heiden Beutezügen eingehend beschäf¬
tigten . findet man jetzt nur wenige Berichte über den Hilfskreuzer
„Mols " , wohl mutmaßlich deshalb , weil den Engländern die Tat¬
sache einer lömonatigen ungestörten erfolgreichen Kreuzfahrt in
allernächster Nähe ihrer Kolonien in den verschiedensten Meeren
wenig angenehm ist. Nur der .Daily LhAm ." vom 1. März bringt
die Aussagen einiger auf dem Prisenschiff „Jgotz Mendi " unterAe-
brachten Gefangenen , wie auch die „Morning Post " vom 10. Marz
Mittellungen zweier australischer Stabsärzte wiedergibt , die gleich¬
falls nach der Strandung des Prisenschiffes bei Skagen entkommen
find. „Westminster Gazette " vom 28. Februar versucht den unge¬
fähren Reiseweg des „Wolf " anzugeben und schließt den Bericht mit
den Worten : „Klugheit und Kühnheit des Kommandanten müssen
voll anerkannt werden ." Auch „Pall Mall Gazette " vom 26. Fe¬
bruar erblickt in der Rückkehr des „Mols " , nachdem das Schiff IS
Monate lang die Flotten des Verbandes zum besten gehabt hatte,
ein Zeugnis der Hohen Tüchtigkeit seines Kommandanten und
schließt: ,.Es ist nicht das erste Mal . Laß wir gezwungen sind,
deutsche Kühnheit und deutschen Schneid zu bewundern , doch wir
hoffen , es ist das letzte Mal ." Dieses Lob unserer Marine gilt wohl
in erster Linie den vielen erfolgreichen Fahrten unserer Auslands»
kreuzer „Emden ". .Karlsruhe " , .Kronprinz Wilhelm ", „Prinz Eitel
Friedrich " . „Möwe " , „Seeadler " sie all « sind Vertreter kühner
deutscher Unternehmungslust . Aber auch di« häufigen Vorstöße
unserer leichten Soestreitkrästs nach den feindlichen Küsten , im die
Straße Dover —Calais und gegen den Eeleitzugverkehr haben den
Engländern die Anerkennung für den Schneid unserer Seeleute
abgenütiat . Insbesondere ab »v geben unsere U-Boote den Feinden
täglich Eeleg «nheit , den kühnen Angriffsgeist unserer Marine
kennen M lernen . Deshalb wird di« Hoffnung Ler „Pall Mall
Gazette " nicht zutreffen , daß sie zum letzten Mal deutsche Kühnheit
und deutschen Schneid bewundern mußte . Solange der U-Boot-
krieg dauern wird , und so oft unsere Hilfskreuzer die Meere
befahren , werden die Engländer den Geist unserer Marine immer
erneut kennen lernen.

ttus den ladestSdten.
Wilhelmshaven , 30. April.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus Ost-
friesland -Oldenburg : Lehmkuhl, Offizierstellvertreter (Eis.
Kr . 1. Kl .) , Leer ; Rahmann , Uoffz., Ostgroßefehn; Saat¬
hofs, Musketier , Akelsberg ; Ehnen , Kanonier , Moorlage;
Davids , Ers.-Res., Emden ; Bülthues , Musketier , Wybelsum;
Meneng «, Schütze, Leer ; Sassen, Kanonier , Schweindorf.

Nationalliberaler Parteitag . Leider verbietet uns die
z Zt . herrschende Papiernot , ausführlich über die Verhand¬
lungen des Parteitages der preußischen Nationalliberalen
zu berichten. Für Mitglieder der nationalliberalen Partei
liegen eingehende Berichte in der Schriftleitung dieses
Blattes aus.

Kaiser -Friedrich -Kunsthalle. Line Ausstellung zur Be¬
kämpfung von ansteckendenKrankheiten wird in der Kunst¬
halle vom 8. bis 26. Mai stattfinden . Herr Amtsarzt Dr.
Rosenow in Rüstringen wird bei der Eröffnung einen Vor¬
trag halten ; im Anschluß daran erfolgt eine Führung der
Gäste durch die Ausstellung.

Kammer -Lichtspiele. Im Mittelpunkt des neuen reich¬
haltigen Programms steht der große Film „Rasputin "^
Auch das übrige interessante Programm dürste bei allen'
Besuchern viel Anklang finden . (S . Anz.)

Victoria -Lichtspiele. Von heute ab gelangt das span¬
nende indische Filmschauspiel „Die Rose von Dschiandur"
zur Vorführung . Auch das übrige Programm ist recht inter¬
essant und sehenswert . — In den Park -Lichtspielen wird
der gleiche Spielplan vorgeführt . (S . Anz.)

Theater Burg Hohenzollern. Von Donnerstag ab kommt
Leo Falls Operette „Die geschiedene Frau " mit Herrn Alfred
Carlhof und der Soubrette Frau Diestel-Dollinger als
Gäste zur Aufführung . Die Operette bleibt nur kurze Zeit
auf dem Spielplan . Sie wird bald von der „Czardas-
fürstin " abgelöst, wofür die Direktion das alleinige Auffüh¬
rungsrecht für Wilhelmshaven besitzt. (S . Anz.)

Theater im Parkhaus . Die vom Werftwohlfahrtsverein
angesetzte Theater -Vorstellung muß aus wichtigen Gründen
auf Mittwoch, 8. Mai , abends 8.15 Uhr , verlegt werden.
Gespielt wird „Der Widerspenstigen Zähmung ", Lustspiel
in fünf Aufzügen.

Eier einlegen ! Die Zufuhren an frischen Eiern find
z. Zt . derart günstig, daß es auch in den nächsten Wochen
möglich sein wird , 1—2 Eier pro Kopf und Woche an die
Bevölkerung abzugeben. Den Haushaltungen wird empfoh¬
len , sich von den jetzt erhaltenen Eiern einen Bestand ein¬
zusparen und für spätere Zeit , in welcher auf Zufuhren nicht
gerechnet werden kann, einzulegen.

Rüstringen,  30 . April.
Diebstähle auf der Werft . Der hiesigen Gendarmerie

ist es in gemeinsamer Arbeit mit der Wilhelmshavener und
der Hamburger Kriminalpolizei gelungen, abermals ein
großes Diebes - und Hehlcrnest auszuheben . Es sind bisher

tt ' Person , u sestgenommen. Festgestellt ist. datz große

Mengen Glyzerin. Bleilegierung unv Weitzmetnll ^
samtwerte von vielen 1060 Mark auf der Kaiserlichen HW
hterselbst entwendet worden find. Als Hauptabnehmer
wurde die Kausmannsfrau Disrks , Hierselbst. Wilhelm,
havanerstratze, ermittelt . Bei dieser wurden allein S Kann,,
Glyzerin , sowie Weißmetall und Bleilegierung im
von mindestens 4000 Mark , ferner auch Rohkaffee und ande^
Sachen beschlagnahmt. Auch sind ihr von anderen Diei,^
229 Paar Strümpfe , 4 Säcke Mehl und 1 Kübel mit M
zugeschleppt, womit sie einen schwunghaften Handel betM,
Andere Beteiligte dieser Bande hatten bereits mit hiesig^
und auswärtigen Firmen größere Lieferungen auf QueS.
stlber, Glyzerin und 2000 wollene Decken abgeschlossen. Tjz
hatten aber wahrscheinlich gemerkt, daß die Polizei Kennt,
nis von dem Diebstahl erhalten hatte , denn als gerade ein
größeres Quantum Glyzerin mittels eines Autos auf den»
Bahnhof angeliefert werden sollte, wurde die Liefern»;
plötzlich aufgesagt. Mit diesen Diebstählen wurden gleich¬
zeitig auch mehrere Einbruchsdiebstähle aus vergangenen,
Winter aufgeklärt . Die meisten der Beteiligten sind veu
heiratet und arbeiten hier auf der Werst oder sind bei der
Marin « singezogen. Sie stammen zum größten Teil v«n
auswärts . Eine empfindliche Bestrafung wird nicht am,
bleiben, wenn man erwägt , daß nach einer neuen Verord¬
nung derartige Diebstähle als Landesverrat angesehen
werden können.

pl . Volkstheater . Gestern abend fand anläßlich du
Ehrenabends für Frl . Annemarie Ilgner eine Ausführung
des von Arthur Schnitzler verfaßten dreiaktigen Schauspiel,
„Liebelei" statt . Zu der interessanten Vorstellung hatte sich
eine große Anzahl von Zuhörern eingefunden , die den Do„
gängen auf der Bühne mit Spannung und Anteilnahme
folgten . Das Schauspiel gehört zu den besten Arbeiten
Schnitzlers. Eine zwar nur kleine, aber dramatisch geWj
aufgebaute Handlung verbindet sich mit einem graziösen,
manche poetischeFeinheit aufweisenden Dialog und gibt zu¬
sammen mit einer trefflichen Charakteristik der Personen
dem Ganzen ein äußerst ansprechendes Bild . Das Stück Mi
uns zu zwei Junggesellen , Fritz und Theodor, die sich niss
ihren beiden Geliebten ein heiteres Liebesnest hergeriW
haben. Den völlig ungleichen Freunden entspricht die Bei,
schiedenheit der beiden Mädchen: aus der einen Seite di!
leichtfertige, nie ernste oder traurige Mizi und auf dn
anderen die oft heimliche bangende , sentimentale Christine,
Mit heiterem Geschwätz und harmloser Fröhlichkeit vertrei¬
ben sich die vier die Zeit , bis das wonnige Leben plötz^
ein tragisches Ende nimmt . Christine erfährt , daß ihr
kiebter wegen eines Verhältnisses mit einer verheirateten
Frau im Zweikampf gefallen ist, und bricht, da sie sich ein¬
gestehen muß, daß sie das Opfer einer „Liebelei " geworden
ist, unter ihrer Verzweiflung zusammen. — Die Wiedergabe
des Stückes ließ kaum etwas zu wünschenübrig . Im Mittel¬
punkt stand Frl . Annemarie Ilgner als Christine . Sie wO
dieser innerlich so tief angelegten Natur in angenehm!
Zurückhaltung recht sympathischeZüge zu verleihen und D
besonders im letzten Akt für den Schmerz der Verlass«
sehr zu Herzen gehende Töne . Als äußere Zeichen der Bi
erkennung ihrer Leistungen durste sie neben herzlichemBei¬
fall zahlreiche prächtige Blumenspenden 'entgegennehm
Außer ihr machten sich besonders Frl . Karl « Tetzloffa«
Mizi und die Herren Hans Herbert und Rudolf Michel
(Fritz und Theodor) durch flottes Spiel und anerkennen^
werten Eifer um den Erfolg des Abends verdient . Ai>ß
Frau Klara Michels (Katharina Binder ) und die Herrn
Noebert und Huck gaben ihr Bestes. Daß das Ganze dm
eine geschmackvolle Ausstattung der Bühne einen passeM>
Rahmen erhielt , mag noch besonders erwähnt werden. A
sehenswerte Stück wird heute abend als letzte Vorstellms
dieser Spielzeit wiederholt,

Deutsche Lichtspiele. Auf vielseitigen Wunsch wird de>
interessante Film „Das Rätsel von Bangalor " noch ein!»
von heute ab vorgeführt . Außerdem stehen auf dem neun
Spielplan der dreiaktige Schwank „Im stillen Ozean" m
als Einlage das hübsche Lustspiel „Und Mama hals
wollt ". (S . Anz.)

Kaffee Monopol (W. Quinting ). Morgen abend fiu
ein großes Extrakonzert statt . (S . Anz.)

Kabarett Kaffee Union (Inh .: L. Rademann ). ^
morgen ab wird eine neue Künstlerschar durch trefflicheM
bietungen die Besucher erfreuen . Für gute Unterhalt«
werden bestens sorgen: Anni Aska, Vortragssoubrm
Eretel Mirado , Tänzerin ; Leni Lemme, stimmst LorLE
soubrette ; Anni Bielerl , Soubrette ; Helga Bendt , jug«
Sprecherin . (S . Anz.)

Bauverein Daheim. In der am nächsten Dienstag
findenden Generalversammlung des Vereins wird HE,
geschäftsführer Ebsrsbach über den gegenwärtigen Stand«
die Aussichten der gemeinnützigen Bautätigkeit sprechen,»
Mitglieder des Vereins werden gebeten, vollzählich zn
scheinen. (S . Anz.)

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am 3. Mai ?>'
Lindemann und Frau , Ulmenstraße 40.
- - — —

(lmgegenciu. provms.
Barel , 29. April . Eine größere Diebesbande hat - ,

Polizei hinter Schloß und Riegel gebracht. Die Diebe
es hauptsächlich auf Schinken und andere Fleischwaren
gesehen. ' '

Wittmund , 29. April . Heute feierten die Ehelente
beiter Joh . Reents und Frau geb. Menßen hierselbs» ^
goldene Hochzeit. Dem Jubelpaare wurden viele EhrE
zuteil . Vom Kaiser wurde ihnen ein Gnadengeschenk«
wiesen. — Der Landwirt Hillrich Hillrichs in 8"
groden kaufte das dem Rentner F . Hinrichs in
siel gehörende Wohnhaus mit Obst-, Zier - und Een
garten für 22 000 Mark . .

Oldenburg , 29. April . Eine Aenderung der Brots» "
ist vom Magistrat dahin vorgenommen , daß fortan
sonen im Alter von 12 bis 17 Jahren eine BrotzusE^
über wöchentlichein Pfund Brot erhalten . AußerdemI
an sie auf eine Warenzusatzkarte von Zeit zu Zeit Rayr»^
mittel verausgabt werden. Um die für die Zusatz-" ^
erforderlichen Brotmengen aufzubringen , müssen ave
Vrotportionen für Kinder im Alter von 1—3 Jahren
kürzt werden, daß Kinder im Alter von 1—2 Jahre"
Wöchentlich zwei und solche im Alter von 2—3 Iah»" ,
drei Pfund Brot erhalten . Kinder , die über 3 Jatz-st,
sind, bekommen aber die volle Brotmenge der ErwE
nämlich vier Pfund,



Diepholz, LS. April . Lei «Station Drohne Wurde der'
Zugführer Restmayer aus Osnabrückvon einem Personen-
M überfahrenund getötet.
^ Eystrup. LS. April . Bon der Familie des Me« .
Lachers Riekenbsrg. hierfelbst. sind zehn Söhn, und drei
Schwiegersöhnezum Heeresdienst eingezogen worden.

Lüneburg, 29. April . Zur Feier des achtzigsten Geburts¬
tages des Professors Görges hatten sich weit über IVO,
frühere Schüler des Jubilars nicht nur aus der Provinz
Hannover, sondern aus fast allen Teilen Deutschlands ein-
gcfunden. Sehr viele davon waren bereits Männer in
grauem Haare. Die Festredehielt Oberst Brauns, der dem
Dank der früheren Schüler Ausdruckverlieh.

Gericktsverkancklungen«
Hannover,  29 . April. Das Schwurgericht verur¬

teilte den Angeklagten Doberstein, der am 8. Oktoberv. I.
in einer Wirtschaft den WachtmeisterDannenbrink durch
Revolverschüsse tötete, zu 15 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust.

Nürnberg,  29 . April. Das Landgerichtverurteilte
die Kaufleute Gebrüder Fechheimerwegen Ueberschreitung
der Höchstpreise beim Metallhandel zu je 31 SOS Mark Geld¬
strafe.

Vermischtes.
—* Berlin , 29. April . Prinzessin Albert zu Schleswig-Holstein-

Sonderburg-Mücksburg ist an einer Lungenentzündung in Gotha ge¬
storben.

—* Berlin,  SS . April . Prof . Theodor Schiemann, der be¬
kannte Historiker der Berliner Universität, ist nach der „Boss. Ztg ." zum
Kurator der neuen deutschenUniversität Dorpat ernannt worden und be¬
gibt sich demnächst dorthin.

—* Eßlingen,  29 . April . Nach der letzten Nachricht wurden
bis jetzt 2V Leichen gelandet. Die Hauptschuld an dem Unglücksoll den
Fährinhabsr treffen, weil er entgegen der amtlichen Vorschrift mehr Leut«
in das Boot nahm, als Sitzplätze vorhanden warei . Das Boot ist in¬
folge Ueberlastung gesunken. Der Fährmhab « wurde in Hast genommen.

^ M a 8 HM«Vtz. SS. UMk. Tin 'ftßSü»ÄWngnt»
wurde rn Zerbst entdeckt. Dort siel der Polizei ein geheimes
nächtlichesTreiben in einem Safthof« in der GüterglLcker
Straße aus. Man hob eines Nacht» da« Nest au« und traf
hinter verschlossenen Türen eine große Gesellschaftvon Ge¬
fangenen, die es sich bei Bier und Wein gut sein ließen.
„Deutsche" Mädchenhalsen den Gefangenen die Langeweile
angenehm vertreiben. Natürlich waren die „Herren" Gegner
sehr unangenehm überrascht von der neuen „Barbarei" der
deutschen Polizei , die selbstverständlich dafür sorgte, daß die
Gefangenen dahin befördert wurden, wo es ihnen fürs erste
nicht möglich sein wird, festliche Gelage zu veranstalten.

—* Altona,  29 . April. Vom Tode des Ertrinkens
wurde vor einigen Tagen ein zehnjähriger Schulknabedurch
den Ewerführer Jacobs gerettet. Der brave Mann hat be¬
reits 49 Menschen, die dem Ertrinken nahe waren, das
Leben gerettet.

—* Rotterdam,  29 . April. Der Chef des ameri¬
kanischen Flugdienstes in Frankreich, der amerikanische
Oberst Belling , wurde aus einer Inspektionsreise getötet.

Briefkasten.
P . S ., hier. Eine Aenderung der Bestimmungen über die Metall¬

beschlagnahme ist kaum zu erwarten. Von den Bestimmungen werden
nur Türgriffe, Fensterbeschlägeusw, aus reinem Messing betroffen. Eiserne
Treppengeländer mit leichtem Messingbezug usw. sind also von der Be¬
schlagnahme befreit, desgl. die Beschläge von Haus - und Korridortüren.
Die Entfernung der beschlagnahmten Türgriffe, Beschläge usw. erfolgt
durch geübte Arbeiter, die, zu Kolonnen eingeteilt, unter behördlicher
Aussichtarbeiten. Für die entfernten Stücke, die durch andere ersetzt wer¬
den, wird eine entsprechendeVergütung geleistet.

Gedenktage.
1. Mai.

1218 Kaiser Rudolf 1. von Habsburg geb. 1776 Stiftung des
Illuminatenordens . 1809 Fabeldichter Gottlieo Konrad Pfeffel gest. 1821
Forschungsreisender Karl Ritter v. Scherzer geb. (s 1903). 1872 Er-
öffnuim der Kaiser-Wilhelms-Universität in Straßburg . 1873 David
Livingstone gest. 1813). 1904 Komponist Anton Dvorak gest. (* 1841).
1914 KulturgeschichtsforscherOtto Henne am Rhyn gest.

MchNchs Naqrv«,.
ShnstuSkirq«. Mittwoch, 1. Msr , «LS Uhr KineMer

Hk. Abendmahl. Lürus '

Vas deutsche Hauptquartier meldet:
WTB . Berlin.  SS . April. (Amtlich.) Das Groß«

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem Schlachtfeldin Flandern entwickeltensich in
einzelnen Abschnitten heftige Jnfanteriekämpse. Nördlich
von Voormezeele und Eroote Vierstraat nahmen wir
mehrere englische EriiLen. Bei Loker in die feindlichenLinien
eindringende Sturmabteilungen stießen mit starken franzö¬
sischen Gegenangriffen zusammen. Im Verlauf dieser Kämpfe
konnte sich der Feind in Loker fsftsetzen. Seine Versuche,
über den Ort hinaus vorzudringen, scheiterten. Die tagsüber
starke Artillerietätigkeit dehnte sich auf das ganze Gebiet
des Kemmek aus und hielt bis zur Dunkelheit an. — An der
übrigen Front blieb die Eefechtstiitigksit auf Erkundunaen
und zeitweilig auflebendes Artilleriefener beschränkt.

Mazedonische Front:
Zwischen Wardar und Doiransee brach ein nach stärkere»

Artillerievorbereitung erfolgter starker feindlicher Vorstoß
vor unseren Linien zusammen.

Der Erste Eeneralqnartiermeister: Ludendorff.

Weitere letzte MeZdnngen.
WTB . Berlin,  SS. April. Das finnischeHauptquar,

tier meldet: Vibsrg wurde erobert.
WTB . Rio d « Janeiro.  30 . April. Die Regierung

hat die diplomatischen Beziehungen mit Mexico» die seit
einigen Jahren unterbrochenwaren, wieder ausgenommen.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Mittwoch, de« 1. Mai : Vormittags 8.00 Uhr — Nachmittags 8.10 Uhr.

Sämtliche Kohlenliezugsscheiue
der vergangenen Heizperiode 1917/18, auch die den Kohl_
Händlern bereits übergebenen , verlieren mit dem heutigen
Tage ihre Gültigkeit.

Wilhelmshaven , den 30. April 1918.
Ortskohlenstelle.

Von Sonnabend, Le» 4. Mai ab können von den
hiesigen Händlern die«MNMeiidMgMteiiWWl!l-ieWl.
also für jeden Haushalt 20 Zentner , beliefert werden.

Wilhelmshaven , den 80. April 1S18.
Ortskohlenstelle.

Am Sonnabend , den 4. Matt gelangen auf den Bezugs-
aischnitt Nr . 4 nicht wie bekam« gemacht, l Ei , sondern

zum Verkauf.
Wilhelmshaven , den 39. April 191S.

Städtisches Leb - nsn »ittelau »t.
Ab 1. Mai d. Js . wird der

Preis für Butter auf 3 Mark
sür das Pfund herabgesetzt.

Wilhelmshaven , den 30. April 1918»
Städtisches Lebeusmittelamt.

Bekanntmachung.
Auf Rr . S der Schwerstarbeiterkarte vom

18. 4. bis 18. 8. 18 wird

'I- PfL. Speck
«tf Nr. 2 der Schwerartzeiterkarte vom 18. 4. bis 18. 8. 18

Vfd. Speck
m>s dl : ' leiscĥ loie , -- des Rüstringer Werftausweises
dom 1v. 4. bis >, wird

'ft Md. Speck
«wsgeyeben.

Die Ausgabe erfolgt m.r 2. Mai in folgenden Schlach
«rgeschästen:

Werftwohlfahrtsverein , Wilhelmshavenerstraße
Hoher , Peterstratze
Otte , Zedeliusstraße
Düring , Gökerstraße
Wemken, Wilhelms havenerstratze -
Storni , Einigungsstraße
Rethorn , Werftstraße 1
H. Voß, Lilienburgstraße
Franke , Siebethsburg
Bötsch, WilhelmShavenerstratze
Pille , Bismarckstraße
Hartwig , Bismarckstraße.
Kriegsversorgungsamt Rüstringe « .

Bekanntmachung.
r. Es kommt in dieser Woche Gefrierfleisch znm
Preise dom 2,80 Mk. per 1 PfnNd znm Verkauf.

Rüstringen , den 29. April 1918.
Kriegsversorgungsamt.

Ruf die S. Hälfte des Abschnittes 7 der Kartoffelkarte H
Vnnen m den bekanntgegebenenKartoffelhandlungen weiters

2S Pfd . Kartoffel»
Aüwmmen werden . Den Verbrauchern wird empfohlen,

m!?rt einzudecken.
RÜstringen. den 29. April 1918.

Stadtmagistrat.
Bekanntmachung.

Ae AWSM MMMlirles
M die Zeit vom 8. Mai bis 26. Juni 1918 für diejenigen
w",. rauch er. welche ihr Essen in Volks- und Kriegsküchen,

und Speiseanstalten emnehmen sowie für solche, welche
Kartoffeln in kleinen Mengen vom Händler beziehen

» "̂ "' .erfolgt schon jetzt in der Kartoffelkartenstelle Schule
.Ästdeich, Ecke Schul - und Mmenstratze im kleinen Schul-

und zwar gegen Umtausch von Feld 6 der Kartoffel-
^ »ugskarte L.. Feld V ist zur Abstempelung vorzulegen.

hes Kartoffel- und Gemüseamt RÜstringen.

»urrsnssikn
psnssnioi - , LSI- uoü

MiüGmek
zu kaufen gesucht. Offert , zu
richten nach Roonstr . 204, l r.

Vörmivlungsn j

Möül. Zimmer
an Mitbewohner auf sofort
zu verniieten.

Königstraße 30, I . rechts.
Gut möbliertes

NN-ltWgW«
mietfrei , an: liebsten an zwei
Herren an Bord.

Bartels , Werftstr . 68. Pt.

Pianos
zum 1. Mai zu vermieten.

Musikhaus Anker,
Marktfttatze 6.

^ MivtgsüUktis^
Zu mieten ges. von Dauer-

mietsr 5—7räumige

Wohnung
in der Marktstraße od. deren
Nähe . Eine 4räumige kann
dafür zur Verfg . gest. werden.
Off . an Witte , Kronprinzen-
stroße 22.

Schauspielerin sucht auf sof.

gut nwbl.Zimmer
in anständigem Hause, am
liebsten Rüstringen I.

Angebote an Iwan , Kron-
prtnzenstraße 22.

Gesucht wird auf sofort
oder später für ig . Ehe¬
paar «(Offizier ) einevkkMU.
Wslimuls

in befferem Wohnviertel.
Eine Wohnung in der
Peterstr . Wilhelmshaven
kann in Tausch gegeben
werden.

Näheres „Nordstern",
Prinz - Heinrichstratze 10.
Telephon LOüO.

j 2«VvkkLUfvNj
Zu verkaufen

1«Hühner,ihahn
Bergenthal , Ostfriesen¬
straße 18,pt . tt, Eing . Hinterstr.

Zu verkaufen ein guterhalt.
Kinderwagen

Müllerstrabe 7. I. l.

Zehr Mdiliiio
zu verkf. Peterstr . 52, Lad. r.

Gut erhaltener

MMWUII
zu verkaufen.

Friederikenstratze 67, II . l.

JnngeZiege»
zu vekaufen.

Adalbertstraße 19, Part.
Neue seideneDamenjacke

zu verkaufen.
W'havenerstraße 11, Vlitz.

s Nsufgs8uellsj

Totaladd . National

alle Arten gegen Barzahlung
gesucht.

Offerten an Herbert,
Kronprinzenstraße 22.

SkliWM
gebraucht, kauft

Georg Bester, Fahrrad¬
handlung , Bismarckstr . 66.

Fernruf 177._
Mandoline

zu kaufen gesucht. Off. Grenz-
straße 8, II . Fr .Schoolmann.nvllsns 8 ivt !sn

Gesucht ein gelernter

Gärtner
für Gemüseanbau«sw.

Zn meld. Kronprinzen-
strahe 22 , W'haven.

t
Gesucht z. 1. od. IS. Mai ein

welches kochen kann, für einen
modernen Hamburger Haus¬
halt , bei gut. Lohn . Näheres

Oldenburgerstraße 13, I.

Gesucht zum IS. Mai ein
ordentliches fleißiges

Mädchen
für Küche und HauS, welches
evtl , auch Wäsche mit über¬
nimmt gegen , hohen Lohn.

Th. Sich.
Kronprinzenstraße 22.

Gesucht einSAlMW
nach der Schulzeit.

Frau G . Leffers,
WilhelmShavenerstratze 1».

Einige

Wlnlnri
en guten Lohn sofort ges.,

lchebe

Caffens , Gökerstraße 8l.

Gesucht f. m. kl. Haushalt
14—löjähr . ehrl. Mädchen
gegen hohen Lohn u. v. Kost.

Angeb. a . Fr . Dallmann,
Kronprinzenstraße 22. _

Zum 18. Mai od. 1. Juni
suche zuverl . kinderliebes
Alleinmadchen.

Frau Öberlt . z. S . Hage « .
elden abends nack-

Königstraße 88.
Ein ordentliches sauberes

für sofort gesucht. "
Angebote an H. Beseke,

Umgehungsstraße 4.

Wir suchen für unseren
Laden und leichte Ueber-
tragungsarbeiten ein

§räu!em.
Gelegenheit zur Ausbildung
als Buchhalterin  ist vor¬
handen.
C. I . Arnoldt G.
_ Roonstraße 16.

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht
gegen guten Lohn.

Caffens , Gökerstraße 61.
Ein ordentliches Morgen¬

mädchen bei gutem Lohn
gesucht.
Fr . Jacobs , Mellumstr . 30, p.

Suche einen älterenKmMKW-
welcher etwas im Schreiben
bewandert ist, für leichte Ar¬
beiten . Zu »leiden Kieler-
stratze 61, III . Etage , abends
zwiffchen 6—7 Uhr.

Heide«.

Vyi-svliSkäsnss
Seeoffizier sucht-ÜNkkt-LltNkUt

möglichst in den Abendstunden.
Angebot , mit Preisangabe

anNe «ken,Kronprinzenstr .22

MM Md Skise
ofort frei . In Musik gutes
"eportoir.

ingst, Kronprinzenstr. 22.
Verloren einBezngsschei«

auf eine Bluse . Vor Annahme
wird gewarnt.

Frau L. Kiesler , Kasino-
stratze 2, HI.

R«»MSPMm « K
II. killt WMm
oder Mädchen  für dauernd
gesucht.

Snederlkenstraßk 35. ptt r.

Ich bitte die verehrte Kund¬
schaft, wegen Flaschenmangel

-itlttmVitt-
SelterflMk»
umgehend znrückzngeven . —
Mache ferner darauf aufmerk¬
sam, daß dieselben nicht zu
Einmachzwecken, für Oele und
Säure « benutzt werd . dürfen.

Ernst Jockusch,
Bierverlag und Mineral-
wasferfabrik, Kronenstraße.vppen

garani . Naturfarbe.
Anfertigung  von
Zöpfen aus auSge-
kämmtem Haar.

L liöM, . WN:

2
Verzogen

von Geeichtstes tze LV«ach
Peterstratze 70
gegenüberd. Amtsgericht.

. M. Ksffhkiikk
Schneidermeister.

Welcher Herr erteilt in den
Abendstunden MK - Alavier-
«uterricht?

«ün Schützenhof 3.

kSvrcksssLstton
Hselsn »« SMNork

NORLkiri
keN » V« ss !s.

Lu ÜLII vier
Ecke Metzerweg««d Börsenstraße.

täglich großes Konzert
der Hauskapelle <5 Personen) «nter Lettnng - es

KapellmeistersHerrn Alb. Fischer.
Ferner als Gesangäeinlagen : Frl . A. Siverus,  StimmungS-
soubrette , Frl . H. Marks,  Vortragssoubrette , Geschwister
S . u . M . Stei ne r t (Duett ). Anfang S Uhr, Sonntags 4 Uhr

Vom I. ki » 18 . Na
cksokt Dsdsnsvsrsiodviuna kür Hssrss-
u. Nariosangsbüriss mit Ukn » vi »I» » »

K»-isn « g « rsI » » » kn«
pe»A«i»i«

llenersl-üMturlttLliuü,
Alltislmsliavsn, pstsretraess 27. Islsson SV8.

im i?siäs ocksr »ul Kos bsünä-
Uodo k»un ckis VvisivdsruuA von blltsrn
oä . ^ ngsdSrigsu »bzsseblosssn vvsräsn.

Nein er Asskrtsn Lunäsebakt nur Zskl. Lsnntnis,
ä »ss iett am ' 1. Na ! er . ckas von mir seit äsm
llakrs 1892 iw Lsuss V̂ ildolmsdavonsrstrssss 4V

(V?ostUabrtsvorsin ) bstrisdsne

naok «Viikslinsksvsn -ee' sti ' nssn 84 , Salto
stelle Lebiliorstrasss der Ltrasssnbattn , vsrleZs.
lob bitte , mir äas diskor gesobsnüts Vertrauen

auok vsitorbin dsvabro » su vollen.

Lo odaobtunASVvU

tiiMdiKIsiisseii
k'srnsprsokor 692.

lAKlkMM.
Dir . : Gnstav Voth.

!Wk0'Aeat«.AMes
Heute und folgende Tage:

Zigeuner-
liebe

Romantische Operette von
Willner «. Bodanskh.

Musik von Franz Lehar.
Als Gast : Otto Beck,

erster Operettentenor vom
Metropol -Lheater Berlin-

Rauchen streng Ver¬
bote« U

oolli!
ehest»

Ecke Biswarck- «.GöksrsttL1.! Ir.

Dienstag , den 80. April,;
S.18 Uhr:

Letzte Borstellnng der!
Schansplelsaison. l

Liedelei!
Schauspiel

von A. Schnitzler.

8perialsrrt
kür Nsut- unü kssoblsokstsIslckWOrEorcksn
üamdllr §, OLusewsrlkt32.
10—1, L— Sonntags 10—1.



MMW l

Um «len vielfach an uns gexjchtetsn wünschen
unserer verehrten Theaterbesucher gerecht zu

werden , bringen wlr noch einmal

unwiderruflich nur drei Tage
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag
Ta « große , hier mit Niesenerfolg aufgenommene
prachtwerk  der paxfilmgeseilschast Berlin:

Vas Rätsel von
Bangalor

phantastisches Abenteuer in s Akten.

De« weiteren

den glänzenden Danny Kaden -Slm:

Im stillen Ozean
kt » Schwank in s Akten mit zwerchfellerschütternden Szenen

und glänzender Ausstattung.

Hauptdarsteller: käte Dorsch, Heinrich Peer.
Al » Llnlager

klus den bettebten p. p. p -Lustspielen:

Und Mama
hat 's gewollt !!

Lustspiel ln 3 Akten.

«S«M>

SMNspr.Söv Wefitzkr:Wllh.L«!nt!ng) SerMr.iM
Morgen Mittwoch, de« L. Mai r

UWUMllM
(Sehr gewähltes Programm)

Eintritt frei. Anfang des«ordert» ? Ahr.
Donnerstag , den S . und Freitag,

de « S . Mai:

Gastspiel Gebr . W - lff.

KL « rv ins« a.
Eouutag»  den S . Mai,

nachnnttaas 4 Uhr,
im Rathausrestaurant Rüst¬

ringen I:
Außsroröontkiche

SMkSlMklWU«
LssesorLurms:

Wahl eines Kassierers.
Mitglieder « weiche diesen

Posten übernehmen wollen,
werden gebeten , sich vorher
beim BorfitzendsnB . LiMgAkv,
Rüstringen , Schmiedest*. 17,
zu melden.

Um rege Betriligimg wirb
ersucht. Der Vorstand.

WVw,MKMW
Monteure , Dreher , Maschinist.
?c-, welchen « Beruf vorwiirts

WM-MiS
Zahlungen  werden am

1 und S . Mai 1018,
von ö»/x—TV. UHr, im Werft-
Speisehaus (Lesezimmer) ent-
gegengenommen.

« »bedingte Bezahlung
der bisher gelieferten
BrsnnmateriaUk « .

UMll SkilS
WwliMMIiVWM
Narisnsti . 2. Dslspb . 1402.

MMMUOMWWWMM«
Vis Ssspliigllkg

uossrsr tsvsrvn Knt-
ooklaksnsv Ludst am
Wttvood vsvdm . um
2 ^ 4 vbr statt . Drauer-ksisr imRauss um 2Hbr

Nar .-Odsrmsistsr
KLicknvi » « mck ki »su

Llmnsnstr . 19.

Mitt¬
woch,
de»

I . Msr.

UM!«« .
k'ür dis vislsn Vsvsiss

bvrsLedsr TsRnabms und
kür dis überaus rsiobs»
Lrnussxendss bsim Lin-
Lsbsides myinss iisdsa
AannsDS »LM leb mrk äisssm

allen Vmvandts»
und Lskanntsu . insds ^ on-
dsrs der L'rei vWZsn kousr-
'.?eLr und seinen Altar-
bsitsrn , sovie Lsrr » ? astor
Rvdisk kür serös trost-
rsivben Morts am Krads
mvinsn bsrrdiebstsn Laub.

klUMMWUMMW
Lsd . Lobmiät.

/s Fp/lStzV,

M ' öÄVLxsm» «sas SsEFüKchSSrk/sLS»'

«kE ^ S/V/Ab

WMOMR
d t. lL » V8p >L1.k

«SSNttL . 1 » lklÄM 8M M klvNs")

Kd KSUiS dSSKStSA»ULs ?sssr
Dis Lsnsstiön

Lxannsnds» indlsebs« LAm-sskauLxüs! l» vier ^kts».
ktn ist «INpG  morKsnlLndisebsr Luitur mit«dsndiündisobsr Köldmssbt nsvb einsW Motiv

von Oonrad Misdsr

Mir iw Mise neue lllkli-
WMkwWW!

pakK
As I. IL

» » » » » ,
lb»o » isplLl . e

«jLMSLLttrtLSSSS

0 !eas1 » L, den 30 . üpr « u . Mttwoed , «len I. Na!
Las » Ivt » 1« » Alal « !

Sie SM ssn Utslsbiil
vsnaerstas » den 2 . Aal r

VvriLngortos ksstspisl ds» 0pvrottsn!vnors
^ikesd Lülldof sowio Lsstspioi von krau
vlsslsi -vollinüsp vom tioktdvkisr« tssdadsn.

Me UMlM kW
Operette in S ^drtsn von Viktor Leon.

Uusrk von Leo l?sU.
Vorvelkaul vos 10 dis I libr und von S ybr
»ssbmittaZs an. — Tbsator - b'orruixrsoksr27.

la Vvrdsrvltuag
Vsto«»sr iisksration vis vsaMkürE ».

MIMWWMWW!!M!I!» ÜW« W

M ^ UMe goläensZ : Mu?mmssrirsmü«Mr-W: Sssts, kuLerdoreÄusMtuiWK
^ : MeÄ«ltsa»uj vsgsrWr Sr«wrm>s rskort rmckiwstsma«
I ! MILn^ Lm KLmLvn
Z : Juwelier-Ural SoliNciuvlsU
Z - wd!arrjt,ti>M- M «>INsrktLtraS«I«

!GKAS « « j )Ä»EZzWm»..MWM'.
Tel. 474 AlidsImUiklVgllsrStresse SS

lobaber : 6arl Laäömmm«

LL » L- rroM ?» » uu. r
1. Anoi ü »k», VortraZZsoudrstts.

d „ i Li »« A« Lm» nsda , LLnrs ^ u
H S. t.«ni ksniine , stiwml. VortraZssoudrstts. G
W 4. Anni « isisnt , 8oudrstts S
^ 8. » sign Avodt , zuASnäliaks Lprsolrerln . ^

«vm rsZsa Lusxruvl»bittet
D « rl Lacks » »« , »« .

»OO » GG « « OG « O » » » G » G, » « O » » «

Von ssinsr Lowvsgrüo «rdisltvn vir dis!
tistsrsobüttsrnds Naeorledt , dass unssr innigst-
ßsUsdtsr . dokknunZsvoUsr 8obr >, Lruäsr , Soirvs-

^Zsr und Vnksl . dsr .

ViLöMä WedelÜlü'löl'WiizciiMMi',!
Inksbor dos Lissrnsn ttrvurss,

! im dlübsudsn rlltsr von A>lladrsn im Msstsn !
dsa Lsldsntod kür ssin sc>lisdts « Vatsrland

I srlittsn bat.
MMslmsbavsn und Dm den, 2V. Lxril ISIS.

In tisksm ZobMöre:
Zok». Sruuosodvoigsr und krau,

Aaris xsd . Kisbsls
Lrled Srauosekvslgsr , Lsbr «r . Lmclsn,!r . 2t . im b'slds
^na» LrLuasokvsiesr
«ermiss Sraunsokveiger , ged . vrssssn,!Dmdsn
Lriks KrauosedvslAsr , Lwdso.

Statt dssoiniersr-wrsigs,
Lm Aontax , dsn LS. d.xrü , «ntseidisk in!ÜLiadvrs naeb ssbvsrsrsr Lrankbslt unssr!

' bsbsr Vstsr , 8sbvis § srv «tsr und 6rossvstsk!»M>»MM8MM5i
im W. lisbsnszakrs.

Aarivs -8tadS!nMlliöur 8tekl«tu>
Or . pkil . Otto stskkeas
Ksriokts -dsssssor Walter Ltskksss
^nnn 81skkeos , sob . Strosmsr
«ermann Otto Stettens
lksrl Oustav TtsKeos.

j klaMbuiA -RüstrinAsn , dsn 29. Lpril 1918.
j Ois Lssrdi §unx Ludst am Lonnabsod , den!4. ülai . in OstsrburK i. illtmark statt.

?rnssr

Waoknußl
Lm 27. Z.pri ! starb «Lob iLvZsiKW Leids » !

kk« Ilmlloe INkt!
Mir vsrdkn lkr sin sdiöndss ^ ndsakön dö-

vabrsn.
einlcllufsvorsindop XolonigiwsronkLnlllöl'
von Mtislmskkvsn «. llmg-, ». S. m. d. ii

Berlaa«»Eleituna und LriHon Uh. Süst. Wilhelmshaven. KroadriiuenstrasteSS. Hl«« « eine Beilage.



Beilage zu Nr . LV1. Mhelmrhavener Tageblatt L.Mai t» 18.
ver aatlouaAdekale preutzentag.

Berlin . 28. Aprft . Mit «kner weit grWeven ^<üs Drei»
«iAtLl-MchrhM bat sich am heutigen Sonntag nn Sitzungssaal
HW Abgeordnetenhauses der Parteitag der preußischen Rattonal-
Mralen für Las gleiche Wahlrecht ausgesprochen.

Minister Dr. Fkkdbvpg«röffnets dsn Vertretertaa mit dem
Kmveisdaraus,, dag eine Kr die Entwickbuna des Vaterlandes

der auswärtigen Politik verknüpft sei.
aus den Kaiser und König,

des Parteitages wurde WM . Ceheimrat

mit den gvogen Fr
Er schloß mrt einem .

Zum Vorsitzenden
t-usensky gewählt.

Dann HrM UnterstaaLsiekretär Schiffer «inen Dortrag über
dax- pretrUche Wahlrecht . ,,Er erklärte es fM die Aufgabe des Pau-
reitagss, Klarheit zu schaffen. Wenn die in Derwirruna geraiene
Partei sich nicht weiter lockern und vielleicht ganz auftosen solle,
Siirss man die Dinge nickt so weiter laufen lassen. Es Me kein
ZMck ausgeiibt werden . Drei Gesichtspunkte seien flir Me VerHand-
limgen nkatzgebend: . Toleranz des Empfindens , dann auf beiden
Leiten stehen Parteifreunde , Ruhsnlasjen der Vergangenheit , ins¬
besonderedes früheren Parteioerhaltens zur Wahlrschtssrage , denn
wit beiden Füßen müssen wir auf den Boden L«r Gegenwart treten,
und Verzicht auf alle Einzelheiten und Beschränkung auf die große
Frage: Die Stellung der Partei zum gleichen Wahlrecht . Damit'
aber sei die Frage noch immer nicht in voller Scharfe herausgsar-
Leitet, denn die national -liberale Landtagsfraktion sei in zwei fast
qleicke Teile gespalten , schalt« sich aber dadurch « icht nur selber aus,

Fraktion gibt , sie mit der großen Mehrheit der Partei in Wider¬
spruch steht. Die Frage laute also heute : Darf das gleiche Wahl¬
recht durch nattonallwerale Abgeordnete entscheidend zu Fall ge¬
bracht werden?

Schiffer entwickelte dann die notwendigen Folgen einer Ab-
khmuig des gleichen Wahlrechts , sowohl für sie Partei wie für das
Deutsche Reich. Wenn dis Gegner Des gleichen Wahlrechts von
-in« zu weit gehenden Demokratisierung den Untergang Preußens
'befürchten, so dürften sie überhaupt keine durchgreiseWS Reform
des Wahlrechts vornehmen . Vor allem müsse man sich Sagen , ob
dir Einführung des -gleichen Wahlrechts rn Preußen überhaupt
aufzuhalien sei. Der einzelne könne sich opfern , die Partei aber als
Ganzes habe -an die Folgen zu denken. Schiffer errnnerte an das
Wort des großen Philosophen : „Was fallen will , das soll man
Men und nicht halten . Das gleiche Wahlrecht kommt auf jeden
Fall. Das ist -kein Fatalismus , sondern gesunde Empfindung Mr
die Wirklichkeit des Lebens . Thron und Volk haben sich geeinigt,
lieber das Ergebnis einer Auflösung des Abgeordnetenhauses rst
kein Zweifel möglich. Man da « nicht von einem Opfer der Ueber-
Mgung sprechen, -sondern muß seine Ueberzsugung aus einem eng-
legrenzten Raum auf «inen weiten Ramm erstrecken und dann
seiner besseren llebsrzeugung folgen . Der Preußentag hat Politik
im großen Stil zu treiben . — Schiffer schloß mit einem Appell an
dar Vertrauen zum Volks und feiner Zukunft . (Stürmischer , wie¬
derholter Beifall und Händeklatschen .)

Als Vertreter der Gegenseite sprach Nr Führer der Landtags-
liaktion, Abgeordneter Dr . Lobmann -. Gr warnte den Parteitag,
sichdurch die große rednerische Leistung Schiffers blenden zu lassen.
Er und seine Freunde fürchten vom gleichen Wahlrecht ein Ueber-
wuKern der Sozialdemokratie , die zusammen mit Polen . Fortschritt¬
lern, Welfen und Dänen 192 Radikale erbringen würden , bei einer
«Muten Mehrheit von 228, fo daß vielleicht nur eine einzige Wahl-
Miodegeniige , um im Abgeordnetenhaus an Stell « der gegenwär¬
tigen Mehrheit eine radikale Mehrheit zu bringen . Das gleiche
Wahlrecht würden sich die Gemeinden erobern wollen , und endlich
habe man Bedenken wegen der Ostmarkenpolitik.

Lohmann ging dann auf Len Meinungsumfchwung in der

Wer Las gleiche Wahlrecht für verderblich halte , mutte es bekämp¬
fen. Aus dem königlichen Watt eine Verpflichtung für die Abge¬
ordneten herzuleiten , wäre Absolutismus . Andererseits wäre na¬
türlich eiin Widerstand nur um des Widerstandes willen unsittlich,'
aber die Regierung Hab« ja ihr letztes Wort noch nicht gesprochen,
»nd deswegen sei durchaus noch nacht gesagt , daß der Widerstand
keine Aussicht auf Erfolg habe . Die Regierung werde um so mehr
Konzessionen machen müssen, Falle di« Entscheidung dennoch zu
üngunsten der Gegner des gleichen Wahlrechts , so werde man ihn
leoenfalls nicht mehr an dieser Stelle sehen.

In der lebhaften und zum Teil sehr bewegten Ansprache
kamen Anhänger beider Richtungen zum Wort . Professor B -amn-
garten, Kiel , erklärt «, die nationaUrberwl « Partei müsse Farbe be¬
kennen. Nach den glänzenden Leistungen des Volkes sei er selber
von einem Anhänger des Pluralwahlrechts auf di« Seit « des glei¬
chen Wahlrechts übemsgangen.

Vizepräsident Dr . Friedberg begründete die Notweiüngkeit

einer Karen EntfchMung vor allem mit dem Hinweis daraus , daß
bei etwaigen Neuwahlen die ngtionallibe -ralen Stimmen nicht die
Schuld des Scheiterns des gleichen Wahlrechts tragen dürsten.
Man brauche eine Plattform für d« k Wahlkampf . Dis Bedenken
wegen der Ostmarken -Politik sprechen genau so gegen das Plural¬
wahlrecht . Folgerichtig handele man lediglich dann , wenn man,
wie einige Mitglieder des Herrenhauses , rede Reform des Drei-
klassen-wahlrechts ablehne . (Zuruf : Das will niemand !) Lohmann
habe in der Tat Len Kernpunkt getroffen , als er hervorhob , daß ein
Widerstand ohne Erfolg zwecklos sei. Wenn Dr . Lohmann sin
Mittel des Erfolges für seine Politik wisse, müsse er es nennen.
sDr . Lohmann : Am Dienstag !) Die Entscheidung im Abgeord-
netenhanse hänge höchstens an 30 Stimmen -. Widerstand sei also
unter allen Umständen unhaltbar . (Zustimmung .) Wer etwa
glaube , daß an maßgebender Stelle melleicht doch noch ein Um¬
schwung «intreten könne, falls man sich nur einem festen Willen
ge-genübWsähe , dem fei aesagt , daß er , Dr . FriedLsrg . diese Ueber«
Mugung nicht teile . sHört , hört !) Andere glauben nicht an eine
Auflösung des Abgeordnetenhauses . Die wäre gewiß nicht wün¬
schenswert , aber möglich sei die Auflösung eines Parlaments auch
im Kriege . Ich warne daher , schloß Friedberg , mit solchen Auf¬
fassungen zu rechnen. Dr . L-chmann hat selbstverständlich alle Fol¬
gerungen gezogen für den Fall , daß sein Widerstand unhaltbar Sin
würde . Ich behaupte , daß er das ist. und bitte daher , «ine klar«
Entscheidung zu treffen . (LE Beifall .)

Gewerkschaftssekrsttlr Streiter , Berlin , erklärte , daß dt« natl.
Arbeiter , ebenso wre die sozialdemokratischen , für das gleiche Wahl¬
recht sind. — Gegen dieses sprachen der Abg, Bacmeister und
Justizrat Wagner , «in führendes Mitglied des Ostmarkenvsreins.

Dann ergriff das dritte Regierungsmiitalied , der national-
liberale Abgeordnete und Staatssekretär des Reichsjuistizamts , Dr.
von Krause , das Wort . Er betont «, daß die königliche Botschaft
lediglich einer Kngst im Fluß befindlichen Bewegung einen kräf¬
tigen Stoß nach vorwärts gegeben habe . Wer nach der Entschei¬
dung des Preußentages noch gegen das Wahlrecht stimme , stell« sich
dann außerhalb der Partei . (Großer Beifall und Zischen.)

Jnstizvat Marwitz (Berlin ) suchte die Bedenken der Qst-
marken -Politiker zu zerstreuen ^ da es für die OstmarkenpoMu
wesentlich auf eine starke Regierung ankomme . Auch bei der bis¬
herigen Mehrheit des Abgeordnetenhauses habe «s «me starke- und
eine schwacheRegikrungpoliitÄ gegeben.

Reichstagsabgeordneter Eeheimrat Riester betonte , daß das
Volk nicht nur für Brot und Steuern Interesse habe , sondern auch
einem Idealismus beweise . Rücksichten auf Brot und Steuern
seien viel mehr auf der Gegenseite vorhanden . Für alle Männer,
oft nicht nur national sondern auch liberal denken , sei das Drei¬
klassenparlament kein Ideal gewesen. Wir hätten in Wirklichkeit
bis jetzt zwei Herrenhäuser gehabt (sehr gut !) , von denen manchmal
bezweifelt werden konnte , welches mehr nach rechts gerichtet war.
Es wäre trostlos , wenn dis Partei jetzt ihre Männer m der Regie¬
rung im Stich ließe.

Landtagsabgeordneter Hirsch (Essen) bestritt , daß sich außer¬
halb der Pattei stelle, wer noch gegen das gleiche Wahlrecht stimme;
denn dev Preußentag sei nicht die Parier . (Widerspruch .) Man
hätte ihn erst nach erfolgter Entscheidung- einberufen sollen. Wer
für das gleiche Wahlrecht stimme , versperre jeden Weg für eine Ver¬
ständigung mit der Regierung . Er und sein« Freunde lehnten die
Dsrantwottung für das kommende Unheil ab . (Beifall u. Lachen.)

Reichstagsabgeordneter Dri, Stresemann b̂etonte , daß . mit
dem Odium einer Ablehnung dW gleichen Wahlrechts belastet,
keine zehn Nationalliberale in den Reichstag zurüKehren würden,
und dann wehe vor allem der Wirtschaftspolitik in der lleber-
aangszsit ! Seit Jahren kämpfe man gegen die konservative Vor¬
herrschaft . Jetzt sei die Gelegenheit , sie zu brechen. Aus vielen
preußischen Gebieten sei ein « starke Linie sehr erwünscht . Wenn der
Reichstag manchmal versagt habe , so lag es an dem schwachen Vetb-
mann Hollweg . Wer in einem starken und größeren Deutschland
eine große natio -nalliberale Partei wolle , müsse für Las gleiche
Wahlrecht stimmen.

Dr . .Lohmann erklärte in ' seinem Schlußwort , dar Schicksal
der Partei dürfe nicht übertrieben pessimistisch gemailt werden,
denn das Volk habe ein kurzes Gedächtnis . Er erinnere nur an die
Ablehnung der Erbschaftssteuer , die den Konservativen auch nicht
geschadet habe.

Dr . Fttedberg verwahrte sich dagegen , daß Lohmann beziig-
lich der Möglichkeit einer LandtagsaufWung seme Worte entstelle
und Verwirrung in die Partei bringe . Die Möglichkeit der Land¬

steuer , die mit dem gleichen Wahlrecht überhaupt nicht in einem
Atemzuge genannt werden dürft «. Interessant fest Laß Lohmann
sich kürzlich dagegen verwahrt Hab« daß tattisch« Erwägungen für
rhn mWgebend feien , während er heute von der Pattei eine tak¬
tische Politik verlange mit dem ausgesprochenen Zweck, von der
Regierung «in Maximum an Zugeständnissen herwuszuschlagsn.

Damit war die Aussprache zu End «. Es folgte dann die
schon bekannt -gegebene Abstimmung.

Deutsches AsLch.
Ei« Wahlrechtsantrag der RechtsrtationalWerale«.

Berlin,  29 . April . In der preußischen Wahlrechtsfrage ist eine
gewisse Wendung eingetreten. Die Gegner des gleichen Wahlrechts in
der Fraktion der Natwnalliberalen , an ihrer Spitze der Fraktionssührer
Dr . Lohmann, haben für dis beginnende zweite Lesung der Wahlrechts-
Vorlage im Plenum einen Antrag zu Z 3 eingebracht, der folgendes Mehr¬
stimmenrecht will : „Jeder Wähler hat eine Grundstimme. Eine Zusatz¬
stimme erhält entweder u) wer m der Land- und Fortwirtschaft, Fischerei,
Industrie , Gewerbe, Handel oder im freien Berufe selbständig oder als
leitender Beamter seit mindestens einem Jahre vom vollendeten 25. Le¬
bensjahre an gerechnet, tätig ist, oder d) wer mehr als 10 Jahre einschl.
der Mrlitärdienstzert, vom vollendeten 25. Lebensjahre an gerechnet, im
Reichs-, Staats -, Kommunal-, Kirchen- oder Schuldienst hauptamtlich
angestellt ist oder gewesen ist und nicht straf-, ehren- oder disziplinär-
gerichtlichaus dem Amte entfern worden ist, oder c) wer mehr als zehn
Jahre vom vollendeten 25. Lebensjahre an gerechnet als Mitglied einer
deutschen Körperschaft des königlichen Reichs oder in deren Verwaltung
beruflich oder ehrenamtlich tätig ist oder gewesen ist und nicht straf-,
ehren- oder disziplinargerichtlichaus dem Amte entfernt worden ist, oder
cl) wer als Angestellter oder Beamter seit mehr als zehn Jahren vom
vollendeten 25. Lebensjahre an gerechnetin demselbenBetriebe tätig ist."

MorgenblStter-Meldmige«.
Berlin,  29 . April . Drei Kundgebungen für das gleiche Wahl¬

recht in Preußen sind, wie die „Voliszeitung" schreibt, gestern und vor¬
gestern erfolgt. Das wichtigste ist die Erllärung des Reichskanzlers zu
den Arbeiterführern, daß er mit dev Wahlreform stehen oder fallen wird.
Diese Erllärung wird zweifellos ihre Wirkung haben. Die Zentrums¬
fraktion des Abgeordnetenhauses dürfte nunmehr geschlossen für das gleiche
Wahlrecht eintreten. Wirkungsvoller wäre es gewesen, wenn Graf Hert-
ling die Auflösung unzweideutig angekündigt hätte. Das ist auch auf der
zweiten Kundgebung für das gleiche Wahlrecht, auf dem nationaliberalen
Preußentag , nicht geschehen. Der Preußentag hat mit mehr als Zwei¬drittelmehrheit sich für das gleiche Wahlrecht ausgesprochen, aber er
konnte sich nickt zu dem Entschluß aufschwingen, daß im Falle der Auf¬
lösung nur Anhänger des gleichen Wahlrechts ausgestellt werden sollen.
— Die „VosstscheZeitung " schreibt: Der Vizepräsident des Staats¬
ministeriums Dr . Fnedberg äußerte sich über die Frage einer etwaigen
Auflösung mit der gebotenen Vorsicht. Aus seinen Ausführungen wie
aus den Bemerkungen des Staatssekretärs im Reichsjustizamt von Krause
und des Unterst«atsfekretärs Friedberg ging jedoch deutlich hervor, daß
Krone und Staatsmmisterium im Notfälle auch vor -diesem Mittel nicht
zurückschrecken werden. In diesem Falle wird sich die nationalliberale
Patter der Koalition der Wahlrechtsanhänger anichließen, die bereits als
gesichertgelten kann. Diese Koalition, der auch die Sozialdemokratie, die
Fortschrittliche Volkspartei und das Zentrum zuzurechnen wären, würde
m jedem Wahlkreis nur einen Kandidaten aufstellen, wodurch der Wahl¬
kampf sich in sehr vielen Fällen erübrigen wür.de.

Mietseinigungsämter.
Berlin,23.  April . Durch die Bundesratsvcrordnung vom Io.

September 1917, welche die am 26. Juli 1917 ergangene Bundesrats¬
verordnung betr. Einrichtung von Mietseinigungsämtern ergänzt und in
allen Fällen , in denen es an einem zuständigen Einigungsamt fehlt, die
Entscheidung den Amtsgerichten überträgt , rst Vorsorge getroffen, daß
überall eine zur Regelung der Mietsstagen zuständige Stelle vorhanden
ist. Es kann daher die Prüfung , ob ein kommunales Einigungsamt sich
zur Ausstattung mit den Befugnissen aus -der Bundesratsverordnung
vom 26. Juli 1917 eignet und ob ein Bedürfnis für die Verleihung dieser
Befugnisse vorliegt, nunmehr in aller Ruhe vorgenommen werden. Die
Prüfung , so hat im Gemerndeausschnß des Abgeordnetenhauses bei Be¬
ratung einer Eingabe des Mietervereins in Charlottenburg um Verhin¬
derung von Wohnungskündigungen und Mietssteigerungen ein Vertreter
des Ministers des Innern ausgcführt , sei in der Tat durchaus notwendig,
wenn in Betracht gezogen wird, daß es sich nicht mehr um eine rein ver¬
mittelnde Tätigkeit der Einigungsämter handelt, wie sie der Bundesrats-
vevordnung vom 15. Dezember 1914 zugrunde liegt, sondern um eine
sehr viel stärker in die Privatverhältnisse eingreifende Befugnis , die sogar,
indem sie dem EinigunaSantt dgs Recht gibt, Kündigungen und Verträge
aufzuheben .und den Vertragsinhalt auch sonst zu bestimmen, in ihrer
Bedeutung noch über eine rechtsprechendeTätigkeit hinausasht . Es dürfe
damit gerechnetwerden, daß in der nächsten Zeit in allen Orten , in denen
die öffentliche Ordnung gefährdende Massenkündigungen von Miets¬
wohnungen und ungerechtfertigte Mietssteigerungen zu befürchten sinh^
eine zum Eingreifen berufene Kommunalstelle vorhanden sein wird..

Die Werftarbeiter fordern Teuerungszulagen.
Hamburg,  29 . April . In einer von der Zentralkommission der

Werftarbeiter Deutschlands nach Hamburg einberufenen Konferenz von
Vertretern der organisierten Werftarbeiter wurde beschlossen, angesichts
der fortdauernden Steigerung der Lebensmittelpreise und der täglichen
Bedarfsartikel, den Vereinigten WerstbesitzernDeutschlands abermals eine
Forderung auf Gewährung von Teuerungszulagen zu unterbreiten. Die
Zentralvorstände der betreffenden Organisationen wurden mit der Ein¬
reichung der Forderung , die sich im wesentlichenmit der im Herbst 1917
ausgestellten deckt und eine Erhöhung der Einstcllungslöhne, sowie eine
Regelung der Akkorde verlangt, beauftragt.

Wenn zwei sich lieben.
Roman von Hedwig Eourths - Mahler.

(19. Fortsetzung.) —— (Nachdruck verboten .)
... „Das ist sehr schlimm, Durchlaucht. Mt seiner eigenen Gesellschaft

»mßte man eigentlich immer zufrieden sei», weil man sich selbst niemals
mtgehen kann."

. „Richtig, Sie kleine Weisheft. Mer « barme« Sie sich «nd be-
Mteli Sie mich. Ich will Ihnen den Trollwitzer Park zeigen. Der ist
Wnswert . Ueberhaupt ist Trollwitz das schönste Gut der Ranzows . Alle
Meren liegen in der Ebene. Berge haben mir nur hier, und auch der
tzark streckt sich von hier oben bis ins Tal hinab.

.„Ich gehe sehr gern mit, Durchlaucht", sagte Lottematte und schritt
semer Seite hinaus . Er sah auf sie herab und mußte denken, wie

wenig gefährlicher diesem schönenMädchen geworden war.
Lottemarie war entzücktvon dem Tromvitz» Patt und gab diese»

»utzucken Ausdruck.
Er nickte:

.. — er ist schön, und für mich ist er das einzige Stück Kindheits-
NMes . Nirgends auf all unseren Gütern und Schlössern habe ich so
Mche Stunden verlebt wie hi« . Und das danke ich meinem Freund
lauter Rainau . Er hat mich gelehrt, Mensch zu sein. Sonst war ich'

^ 1"» alle Welt der junge Fürst Ranzow, der schauderhast verwöhnt
? ^ m man allen Willen tat . Sogar meine leweiligen Hauslehrer

-Mrben in Deinut und hießen alles aut, was ich tat . So war ich auf
M besten Wege, ein unausstehlicher Mensch zu werden. Da bekam mich

. Nawau in die Hände. Herrgott, — hat der mich zusammenge-
! Hören und Sehen ist mir vergangen. Erst war ich nicht schlecht

«eromfst über den Ton , den er mir gegenüber anschlug, daun nötigte er
Ln», , ab. Im Handumdrehen zwang er mich zum Gehorsam,
-mo vi hat mir den Eigensinn und den Hochmutsteufel ausgetrieben und
A dov Augen gehalten, daß ich mir am meine gesellschaftliche Stellung
xM einen Pfifferling einzubilden hätte. Wen» ich mit rhm Freund und
h.,iN -'äd sein wolle, , dann müsse ich mein« ganze Fürstlichkeit gefälligst
„Mte las,« , und nichts sein als ein richtiger Junge , der mit ihm durch
K'ff. und Dünn halten wolle. Herrgott — war das ein wundervolles

- .stir mich, so angeschnauzt zu werden. Natürlich wollte ich. Und
jTw. tzmgs wirklichdurch Dick und Dünn . Können Sie sich denken, wie
vuttrch das für mich war , einmal Mensch; nichts als Mensch zu sein ?"

Sie hatte mit leuchtendenAugen zugehört. Nun neigte sie den Kovf.
x . , «O ja , für Menschen, die immer Zuckerbrotbekommen, ist eins Gabe

»Nichtigr Und ohne Salz kann kein Mensch gedeihen. So ist es
daß Günter Rainau mein Freund^ wurdr - 7, auch über die

i,„„°bMire hinaus . Er ist ein prachtvoller Mensch. Und — deshalb
izO' N 10 gut verstehen, daß ein Herz, das sich ihm zu eigen gegebenhat,

>» ftrcht von ihm lassen kann. Glauben Sie mir , Fräulein Lötte-

rühren. Aber einmal muß ich es sagen.' Wenn der Weg zwi-
-Wle» beid«, frei wä« , darm würde  W sekLsde» vaaloL

zurücktreten. Mer einem anderen gönne ich Sie nickt. Und daß Ihre
Jugend und Schönheit verblühen solle», ohne da» Glück eines Mannes
auszumachen — das will mir nicht gefallen."

Lottemarie sah mit großen Augen in die grüne Waldesprackt rings¬
umher. Die Worte des Fürsten prägten sich ihr tief in die Seele. Nun
er geredet hatte, fah sie zu ihm auf.

„Es muß so manche Blume ungewürdigt verblühen, Durchlaucht.
Me Menschenkönnen nicht glücklich werden."'

Er atmete tief auf.
„Warum aber gerade eine der schönsten und herrlichsten Blumen ?"
„Durchlaucht", sagte sie bittend.
Er strich sich über die Stirn.
„Nun rufen Sie mich wieder kur Ordnung , «nd gehorsam folge ich

Ihrem Gebot. Nur eins will ich noch aussprechen. Es könnte kommen,
Fräulein Lottematte, daß Ihnen der Aufenthalt hier unerträglich wird.
Dann sägen Sie es mir ganz offen- dann helfe ich Ihnen fort auf irgend¬
eine Weise. - - Sind Sie mir böse, daß ich dies Thema berührte ?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein, nein — Sie meinen es m gut. Und — ich habe Ihnen im

Wen viel abzubitten. Durchlaucht. Ich habe Sie im Anfang verkannt-
So viel Edelsinn hätte ich Ihnen nicht zugstraut."

Er machte « ne abwehrende Bewegung.
„Da verkennen Sie mich « st recht. Es ist nichts dergleichen

an mir ."
Mit einem warmen, lieben Mick sah sie ihn an.
„Doch, Durchlaucht, das weiß ich besser."
Er atmete tief und schwer.
„Wenn Sie mich so ansehen, Fräulein Lottematte, dann wäre ich

vielleicht imstande, Wundertaten zu verrichten. Aber täuschen Sie sich
nicht in mir . Was Sie Edelsinn nennen, ist Egoismus . Ich tue immer
nur , was mir Freude macht. Und — aber reden wir nicht weiter von
mir, sonst machen Sie mich verlegen wie einen Schuljungen. Wer ich

für mich z« erringen. Aber so — vielleichtwäre es auch für ihn gut, zu
wissen, daß Sie einem anderen angehören. Er würde sich dann vielleicht
leichter ins Unabänderliche fügen. Wollen .Sie ihm nicht als meme
Braut gegenübettreteu?"

Lottemarie war sehr bleich geworden.
Wieder sagte sie sich, daß sie eine Törin sei, wenn sie die Hand

dieses Mannes nicht faßte, der sie auf Händen tragen würde. Aber ihr
Herz krampste sich zusammen und das Amulett brannte aus ihrem Herzen,
als sei das Metall glühend geworden.

Sie atmete tief auf und schüttelteden Kopf. ,
„Es kann nicht sein, Durchlaucht. Niemand kann aus seiner Haut

heraus . Ich halte viel von Ihnen . Sie sind mir wirklich ein lieber
Freund geworden, dem ich für vieles Gute zu danken habe. Aber Ihre
Frau kann ich nicht werden. Das ist etwas Unmögliches für mich. Es
tut mir so weh, Ihnen immer wieder Schmerzen bereiten zu müssen,
aber Sie dürfen mir darum nicht zürnen."

Er sah sie eine Weile schweigendan. Sie sah wunderbar schön aus
mit dem sausten Glanz ihrer bittenden Augen. Es zuckte um seinen Mund
wie verhaltene Erregung. Dann machte er ems hastig Lbwehrnde Be¬
wegung.

„Sie sollen sich meinetwegen nicht quälen. Es ist ja gar nicht so
schlimm. Ich bin viel zu oberflächlich, um große Schmerzen empfinden
zu können. Und wenn mir auch einmal etwas nicht nach Wunsch geht —
das ist vielleicht ganz gut. Mrr ist es bisher im Leben viel zu stut er¬
gangen. Ich hatte immer nur Sonnentage . Da ist ein wenig Schatten
ganz heilsam. Machen Sie nicht ein so banges , ängstliches Gesicht."

Sie fühlte sehr wohl, daß sein leicht« Ton nicht ganz echt war, daß
er sie nur schonen wollte. - Das rührte sie sehr. Sre zwang ein Lächeln
in ihr Gesicht.

Ich wollte doch viel lieber, ich brauchte Ihnen nicht wehe zu turtt-
sagte sie leise.

„Ach, auf mich dürfen Sie nicht so viel Rücksicht nehmen. Meine
Liebe zu Ihnen ist ein ganz eigenes, seltsames Ding . Es geschieht mir
allerdings zum ersten Male in meinem Leben, daß ich das Glück eines
anderen Menschen über mein eigenes stelle. Und das ,st ein so wunder¬
volles Gefühl, daß ich Ihnen dafür -danken muß. Wenn ick Ihnen nur
den Weg zum Glück ebnen könnte, dann würde ich es ohne Zaudern Inn,
und würde vielleicht selbst Glück dabei empfinden. Ab« nun wollen wir
dies Thema fallen lassen. Sie machen- so ängstliche Augen. Ich wollte
nur noch einen letzten Bettuch machen. Sie zu bestimmen, meine Werbung
anzunehme», ehe Sie Gras Günter Rainau und seiner Braut begegnen.
Ein reger Verkehr zwischenTrollwitz, Rainau und Dalheim ist nicht zu
vermeiden. Meine Tante liebt auch aus dem Lande die Geselligkeitund
wird in Trollwitz, wie imm« , viele Gäste empfangen. Sie müssen alsovorbereitet sein, oft mit dem Grafen und KomtesseDalheim zufammen-
zutreffen."

Lottemarie neigte das Haupt.
„Ja , Durchlaucht, ich bin vorbereitet — Md ich danke Ihnen für

Ihre Teilnahme «nd Sorglichkeit. Ich versichereIhnen meinerseits, daß
ich Ihnen eine wahrhaft herzliche Sympathie entgegenbttnge. Ich könnte
für einen Brud « nicht wärm « empfinden als für Sie ."

Es zuckte wieder seltsam in seinem lebensprühenden Gesicht.
„Ritter , treue Schwesterliebeund so weiter", sagte « in einem g»

zwungen leichten Ton. Aber dann faßte er plötzlich ihre beiden Hände
und zog sie abwechselndan feine LiMen. Dann ließ « sie rasch los und
trat von ihr zurück. Im leichtestenPlauderton fragte « :

„Nun wie gefällt Ihnen Trollwitz ?"
„Es ist ein wunderschöner Besitz. Durchlaucht. Der Park ist herr-

- - es Thürmg « Waldes — ich kann verstehen,lich und ttngsmn die .
daß Sie gern hi« weilen."

„Ja , wenn ich erst Herr ans Trollwitz bin, Was ja nach dem Tode
mein« Tante der Fall sein wird, dann werde ich unbedingt hier meinen
Wohnsitz aufschlagen. Meine Güter in Schlesien liegen ja in fruchtbarst«
Gegend, aber nicht in so schöner, landschaftlich« Umgebung."

Lottematte war froh, daß nun wird« ein unverfängliches Thema
zwischenihnen herrschte.

Sie sah nach ihrem Uhrarmband.
„Es ist wohl Zeit, ins Schloß zurückzulehren."
„Allerdings . Wir dürfen Ihre Durchlaucht nicht Watten lassem

sonst bekommt sie üble Laune. Und außerdem habe ich Hung« l"
Ne mußte lachen und sagte befreit aufatmend:
„Gottlob, Durchlauchtl Es « leichtert mir entschiede» das Lea.

».. ÄS « -- !- -- " «WM . « , '
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Nachstehende Anordnungen werden zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, datz
jede Zuwiderhandlung auf Grund von Z 5*) der
Bekanntmachung über Auskunftspflicht vom 12. Juli
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) bestraft wird. Auch
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.
Betrifft : Meldebestimmungen(8 8 der Bekanntmachung

Nr . Ist. 1/S. 16. « . R . A.)
Der letzte Absatz des § 8 der Bekanntmachung,

betreffend Beschlagnahmeund Bestandsmeldung von
Platin , Nr . 21. 1/9. 16. K. R. A. vom 1. September
1916 wird aufgehoben und durch nachstehendeBe¬
stimmung ersetzt:

„Die Bestände sind in gleicher Weise fort¬
laufend alle 6 Monate aufzugeben unter
Einhaltung einer Einreichungsfrist bis zum
15. des betreffendenMonats ."

Alle übrigen Bestimmungen der Bekanntmachung
Nr. 24. 1/9. 16. K. R. A. bleiben unverändert be¬
stehen und gelten in Verbindung mit den Bestim¬
mungen dieser Nachtragsbekanntmachung.

Die nächste Bestandsmeldung für Platin der
Klassen 51 bis 66 der Bekanntmachung Nr. 21. 1/9.
16. K. R . A. ist nach dem Stande vom 1. Septerkber
1918 zu erstatten und muß spätestens bis zum 15.
September 1918 eingereicht sein.

Wilhelmshaven, den 30. April 1918.
Der F eftungskomnrandant.

*1 Wer Vorsätzlich die Auskunft nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angabe», macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die
Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung
oder Untersuchung der Betriebsemrichtungen oder Räume
verweigert, . wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
und »mt Geldstrafe bis zu 10000 Mit. oder mit einer dieser
Strafen bestraft; auch können Vorräte, die verschwiegen
worden sind, im Urteil als dem Staate verfallen erklärt
werden, ohne Unterschied, ob sie dem Auskunftspflichtigen
gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft nicht in der gesstzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
. . . . wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. bestraft.

und den Ausführungsvestim-
R. A. der Festungskomman,

Zu der
mungen Nr. N . 8. 1. 18.
dantur betreffend Beschlagnahme , Enteignung und
Meldepflicht von Einrichtungsgegenftänden bezw.
freiwillige Ablieferung auch von anderen Gegenständen
aus Kupfer , Kupferlegiernngen , Nickel , Nickellegie¬
rungen , Aluminium und Zinn vom LS. März 1918.

Bon der Bekanntmachung werden alle die in Z 3 auf¬
geführten Gegenstände betroffen.

Die Gegenstände Reihe I Lfd. Nr. 1—80 sind sofort,
spätestens bis 1. Juli 1918, die Gegenstände Reihe II
Lfd. Nr. 81—43 baldmöglichst, spätestens bis zum
1. August 1918 und die Gegenstände Reihe III und
IV Lfd. Rr. 44—85 der Bekanntmachung, sobald
Ersatzöeschaffung sichergestellt, spätestens aber bis
zum 1. Oktober 1918 abzuliefern.

ZwecksErsatzbeschaffungfür die Gegenstände der
Reihe III und IV Lfd. Nr. 44—SS durch die Metall-
Mobilmachungsstelle sowie zur Gestellung von Aus¬
bauhilfe werden den Hausbesitzern und den Laden¬
inhabern bis zum 39. April 1918 Vordrucke (Frage¬
bogen) zugesandt, die bis spätestens IS. Mai 1918 auf
Zimmern 6 (Stadtbauamt ) des Rathauses unter An¬
gabe der benötigten Ersatzmengen abzugeben sind.

Falls Ablieferungspflichtige die Ersatzbeschaffung
durch die Metallmooilmachuugsstelle wünschen, bis
zum 4. Mai 1918 jedoch nicht im Besitze der Vor¬
drucke (Fragebogen ) find, müssen dieselben im
Zimmers » " ' '
werden. Es
auf Ersatzbeschaffung durch
machungsstelle nach dem IS. Mai 1918 nicht berück¬
sichtigt werden können.

Für Gegenstände der Reihe I und II ist die
Sammelstelle im städtischen Lagerhaus am Handels¬
hafen ab 1. Mai ds. Js . von 9—1 Uhr vormittags
und 3—S Uhr nachmittags geöffnet.

Berattmgs - und Auskunftsstelle bei der Firma
F. und O. Manhenke, Gökerstraße L8 während der
Geschäfts stunden.

Wilhelmshaven , den 24. April 1918.
_ Der Magistrat . Zopfs.

Für die diesjäKrige öffentliche, unentgeltliche Impfung

Stadtteile Heppens und Menende r

!sjl
hat das Amt auf Vor!
Termine angesetzt:

lag des Herrn Jmpfarztes folgende

Jmpflökal : Schnle Siebethsbura an der Gbenvnrg-
«ratze ( Turnhalle ) .

K. Erstimpfung r
Nächscha« :

10. Mat. 4 UhrBuchstaben 4-
6-

-r 3. Mai , 3 Uhr.„^ »»»ii»»«»
: L: ::

(und Restanten).
0 . Wiederimpfung:

»1 « naben. Impfling : Nachschau:
Schulen Stadtteil Neuende L3. Mai 3 Uhr. SV. Mai 4 Uhr

, » Heppens 24. , S . S1. , L ,
d) Mädchen.

Schulen Stadtteil Neuende 27. Mai 3 Uhr. 3. Juni 4 Uhr
„ „ Heppens 28. „ 3 , 4. „ 4 „
Jmpfpflichtig find alle in den Jahren 1917 und 1918

geborenen Kinder, sowie die Restanten aus früheren Jahren.
Die Elten », Pflegeeltern mW Vormünder der Kinder haben
dafür zu sorgen, datz die Kinder, falls sie nicht durch einen
Privatarzt geimpft werden sollen, pünktlich mit rein¬
gewaschenem Körper und mit reinen Kleidern zur Impfung
erscheinen. Verpflichtete, die dies unterlassen, können mit
Geldstrafe bis zu 80 Mk. oder mit Hast bestraft werden.
Aus einem Hause, in welchem übertragbare Krankheiten,
wie Diphterie , Fleckfieber, übertragbare Genickstarre, Keuch¬
husten. spinale Kinderlähmung. Masern, Natürliche Pocken
(Blattern ), rosenartige Entzündungen, Scharlach oder Typhus
herrschen, dürfen Impflinge zum allgemeinen Termin nicht
kommen. . „ , .

Die Impftermine für den Stadtteil Bant werde«
«och bekannt gegeben.

Rüstringen, den 24. April 1918.
»rotzher, »glich oldenbnrgisches « mt Rüstringen.

_ Dr . Hillmer.

2. Whv. Jugend-
Kompagnie.

Freitag , den 3 .Mai , abends
- Uhr: Antrots» auf dem
Uebungsplstz »m Mt« r-
deichsweg.

Weitere Anmeldungen zu
dem beginnenden Tanzkursus
für Erwachsene bei Herrn
Twele, Nordseestatton, Reuen¬
groden, werdennoch entgegen¬
genommen.

Uartlia velor,
Tanzlehrerin,

Friederikenstratze SS.

LSsskvk
Iin kicksten 2.20 ^v srkauk
IM kaksts . . 1 « .— 3t
300 .. . . 45 .- - „
?ortokrsi,U »ol»n»t»ms.

iLiAStLIVitt,/M. 96.
Hamburg 23.

Operation»!««« tteliaiickliinxdelkiMiiIeiaeii
uni! allgemeins Lüassage.

Mol«
8olii»orin von kr . meö. Niurs-

krsnckt.
kMMmk . ZS. I. IMnbiWlM,

— Krosse 8!rsssblirgsr —

Otzlä - Iiotttzritz!
rislig . SM8., 1V., 11. Illai 18.
9339 OvlckASW. dar okns

^.druiK— AK.250000Z75000
530000Z20V00

Viels 6 sw . 2n 2000, 1000
nnä 500 bllr.

Dass nsbst l?orto u.l,ists
«Id , 8 -88 vsrssnä . »net»

xsr dlaobnalims
krsnr cisusssn,

ttsnidung 88.
—kostkaol » 93.

WiierWk
rote und weitze, je 1 Million,
hat avzugeben

H. F. Kistner, Lehe.
Auskunfts-

Büro Max Schimmelpfennig,
G.m.b. H..nnt Detekt.-Abteil.
jetztBerli« W.,Kurfürstend.17.

SeüiMe
!» MIÄM ls>» ?
köksrstr . 116, gsgeniider
cksr Lesbaialllonskassrus

llscksn Xbsnck:

kauft zu hohen Preise«
Heinr. Müller,

Juwelier,
Ecke Roon- u. Friedrich-

stratze.

Habe noch einen grüß.Posten

das Stück mit 60 Pf . abzugeben
A« g. Coors, Bahnhof Vechta.

Telephon 43._

MM.

«WiiMwie.
KM- Ad WM-

«M»
— 7. Mai bis 3. Juni . —

Kanslose
find zu haben.

Gossel, Börsenstr. 6,
Königl. Lott.- Einnehmer.

Usoä- Mit!klllt-
LsIelläersülM
aulgsrobeu, i»Ltüok 30  kl.

sinck vorrätiA
kiicdiirllelttmi laseblstte«

Tb. 8üss.

3 Isgs!

»e>

VolksVksstsr
ab 4. lstsi Lössngsposson-flsvbspislrkit:

lliellmMrielle
vonkMinze»!!!

Orosss lolrals Volksposss mit dssanL unck
Darm aus cksr jstsiKsn 2sit in 8 Lilcisrn.
1. vilil : kiisirlngsn , « is es « eint unli Isvdt. —
2. S»li: Vas gskvimnlsvollo Sstt ! — 3. 8114:
Venn äsr üanästurm kommt. — 4. Silä : Mo
8okinkenp»ralls .— 8. 8116: vis grosse Lrdsodakt.

Vas vrliMkedsto. vs»bisder Wbotkü mwcks.

»»

»»

«MM» wsrcksn issoli nnck billig
angslsrllAt in äsr Luvd-
ckrnoksrsi äss ^Vild .Da
dlatt , Lronprinesnstr,

lloksgrus
ist wieder genügend vorrStig . Abgabe erfolgt ohne
Kohlenkarte « in jeder beliebigen Menge ans « «ferm
Werk in Wilhelmshaven von 8Vs bis ll »/s Uhr vor¬
mittags nnd S biS 4 Uhr nachmittags.

Qaswspko.

von

^Volker
Oie ^ av/ino

Dieses süllo Luod aus den bsyrisoden Sorgen»
4»s überaus kein,innig äie 2«>tverkä!tnl« o streikt,
vdns viel vom flrioxo ru recken, dat vrscksr vis ckle
»üksren Sveder ckisser vielgslessnsnVerkasssria
soviel SsiksU gekuncksn, ckaü kurrv 2sit naed Sr«
sebsinen bereits ckas8. dis 10. laussuck vorlisgb

Soeben gelangte rur Ausgabe:

vispoiarkexe
fioman«ns Spitrdergen.

vieses KSstliedoLued au» cksr Veit ckes Sedvot-
gen» ist ein

«sletorvorL vdonr Lrrüdlungsdna »».
Oie Lcdiekssle einer Sorsedungssxpeckition in ckem
l^>nck ckes Sisss unck cksr Qletsedsr, ckie erseküttera-
cken Lssebsdnisssin ckiessr uns lrsrncken Veit sinck
mit vlmcksrdarsm karbsnreiedtum unck srstaunUeder

Saokkevatni» gescdilckert.

kreis jecksr Laatkss 4.—> in 6sscd ellkkavck5

Verlax QedrUöler Luvest, llsmburg l.
»*»»»««««««»»«»»» «»«»»»»»»»»»»»»

kks
d« d

!dir der Garte « der Ehe
Diese fundamentalen Sätze des große» Philosophen

Nietzsche enthalten alles , was die herrliche, unerschöpf.
liche Gottes - und Raturgewalt mit der Liebe und Ehe
bezweckt. Voll heiligster Ehrfurcht erkennen wir d»e
Schöpferkraft; und in kraftvollerLebensbejahung reichen
wir an die Gottheit heran.

Wir wollen Gottes höchstes Gebot in tiefster Jn-
Ibrunst und Dankbarkeit ehren und unS und unsere
Kinder zu , " ' .
lisch, geis!
Menschen

tionen

Kinder zu wissenden , Willensstärken, demütigen, f«
ch, geistig « nd körperlich voll auSgereiften
enschen erziehe « .

So erhalten wir unserem Bolle seine « ngehenre
Lebenskraft . Es wird nicht an schamlosestem Krä¬
mergeist , Ueberkultur und lächerlicher Verweich¬
lichung zugrunde gehen, wie Völker, die den ihnen
verliehenen größten Gaben sich nicht würdig erwiesen.

Jüngling uniI ^ ungknau,
I > VVaini uns ! >»

sollen sich durch ernstes Denken

LUN LstS
erziehen . Jeder mutz wissen, datz man um das Glück
der Ehe und Nachkommenschaftkämpfenmutz. In jedem
sind die gewaltigsten Kräfte für tausende Generati,
enthalten.

Mein Werk

voi » Ksmpß u «n

vssLIüek

UNI > UsvkUkammsnsokatt
soll an Hand von unzähligen Beispielen ans dem
Lebe « zeigen , wie die Ehe glücklich bleibt , « nd
wodurch sie geschädigt « nd zerrüttet wird.

Inhalt : I . Recht auf Wahrheit und Wiste « . —
II . Ein vernichtetes Krauenleben . — HI . Bru¬
talität . — IV . Viele Schilderungen ans dem Le¬
ben , deren Tragik und Realistik jeden ergreift.
— V. Charakteristisches Geständnis einer fein-
gebildeten Fra », die durch frevelhafte Kräfte-
vergeuduug fast zugrunde gerichtet worden und
der Verzweiflung nahe war . — Vl . Was mutz
die Frau wissen ? — VII Frevel , durch die die
Frauenkrast geschädigt « nd vernichtet wird . —
VIII . Kindersorgen verhütet Sorgenkinder . —
IX . Das Storchmärche » und seine Folgen (Ge¬
ständnisse eines 16jährigen Mädchens). Unwissenheit
»st die Ursache aller geschlechtlichenIrrungen u. Leiden.
— X . Die Erhaltung der Gesundheit , des Ehe¬
glücks und der treuesten Liede in der Ehe . —
XI .Ans unzähligen Anerkennungsschreiben aus
dem Lande « nd dem Felde : „Sie zeigten mir den
rechten Weg, wie ich mir das Glück des Brautstandes
und der späteren Ehe gewinne und bewahre." — „Wer
Ihre Mahnungen befolgt, kann nie irren." — Aus
dem Felde nnd Lazaretten : „Wir können uns nicht
satt lesen an Ihrem Werke. Eine gerade Linie werde
,ch durch mein ganzes -Leben ziehen." — „Innigsten
Dank für die gut gemeinten Ratschläge in Ihrem Buche.
DaS ist, denke ich, Ihr schönster Lohn, datz ich das
Gute auch befolge." — „Aufrichtiast wünsche ich, recht
viele Ehegatten, Brautleute , junge Mädchenund Männer
möchten Ihr Buch Satz für Satz durchstudieren, viel
Unglückwürde dann verhütet."

Weil das Buch von allen Seiten verlangt wird
und ich es jedermann zugänglich machen möchte, habe
ich mich entschlossen, den Preis desselben trotz aller
verteuerten Herstellungs- und Materialkosten auch jetzt
noch nicht zu erhöhen. Ich versende es noch znm
Preise von Mk . S .— (Porto schon mit eingerechnet,
nur Nachnahme 20 Pfg . mehr).

«sÄAittg Nll » v . Anöiding,
SluIßganK - Vannslatt SI.

Spezialrmterricht
in Deutsch, Rechne«, Schönschreiben, Rundschrift, Buch«
fühnmg, Handelskorrespondenz, Maschinenschreiben(versch-
Systeme), Stenographie (Gabelsberger und Stolze -Schreyi

k« wl.« W Ml.
Kein Massenunterricht! Individuelle Behandlung l An«
Meldungen erbeten Sonntag mittags 1—4 Uhr, sowie an

Werktagen außer Sonnabends abends 7—9 Uhr.

Wilhelmshaven, Roanftraße Nr. US, i links,
Nähe Ecke Roon- und Kurzestratze.

Auch werden daselbst Abschriften mittels Schreibmaschine
fehlerfrei angefertigt . _

Kiliigsts SerugsqusIIoIn Ssnlnckskiü'
»er» lür^VjsckvrvsikLnlsrn .Leibst-
vvrbrauolisr In jock. KsninckosystoNi,
in Lrsitsn bis 60 wu», mit jsäeM
gsivilnsvliten üsntennlnkel unter 6»'
rsntis absoluter kskrsntialtigkslt»er
Langstsigung, prompt vom I-sZer
oä .»QQsrlialdvrsnlAsrXrbsitstaso
lisksrdar . L,nol» ^ nlertisung von

tAsvinäskrässrn iw Lokn-

ör.ll.MrkulLOo.,Mm Deio8r? Ärwut'Min-

Mine
Wilhelmshaven-Rüstringen.

Die Hebung der Beiträge für Berechtigte, unstäiAS
Beschäftigte und Znsatzmitglreder für Monat April
findet nur statt:

am1., 2. und3. Mai 1918,
vormittags von 8—1 Uhr und nachmittags von
Uhr im Kasse»,lokale Bahnhofstr 71.

Mittwochs nachmittags strcket keine Hebung statt.
Die Kassenverwaltung,

Verlag . Schriftleitung uuv Drnck von Th . Sntz . Wilhelmshaven . KrouprinzenftraheLL»
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